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Digitalisierung und 
Kommunikation
Die Abteilung Digitalisierung und Kommunikation hat sich mit 
Beginn des Jahres 2020 noch einmal leicht organisatorisch 
verändert. Die Kolleginnen und Kollegen aus dem Bereich der 
Modelltechnik wechselten in die neu gegründete Stabsstelle 
Integrale wasserwirtschaftliche Bemessung (IWB), die beim 
Vorstand angesiedelt ist. Dadurch verkleinerte sich der bis-
herige Fachbereich Modell- und Softwaretechnik zum Fach-
bereich Softwaretechnik (DK-ST). Die Leitung dieses Fachbe-
reichs verbleibt weiterhin bei Thomas Koenig. 

Die Corona-Krise hat auch die Abteilung 
Digitalisierung und Kommunikation dieses 
Jahr besonders beschäftigt.  

Zu Beginn des Lockdowns im März rückte 
das mobile Arbeiten stark in den Fokus. Die 
Dienstvereinbarung zum mobilen Arbeiten 
war erst kurz davor zum 1. März 2020 in 
Kraft getreten. Nun wurde der Niersverband 
durch die Krise überholt. Mit vereinten Kräf-
ten schaffte die Abteilung innerhalb kurzer 
Zeit die meisten Kolleginnen und Kollegen 
mit dem notwendigen Zugang zum mobilen 
Arbeiten auszustatten. Hier zeigte sich, dass 

der Niersverband durch seine in den letzten 
Jahren aufgebaute IT-Infrastruktur gut auf 
diese Herausforderung vorbereitet war. Mitt-
lerweile hat jeder, der mobil arbeiten kann, 
die Möglichkeit dazu.  

Fachbereich 
Informationstechnik (DK-IT)

Der Fachbereich DK-IT arbeitete im 
Berichtsjahr weiter verstärkt an zentralen 
IT-Infrastruktur- sowie an weiteren großen 
Projekten. Hierbei zeigte sich, dass die 

Margit Heinz, Abteilungsleiterin 

Digitalisierung und Kommunikation

Organigramm der Abteilung Digitalisierung und Kommunikation

Organisationsplan Abteilung Digitalisierung und Kommunikation
Ebene 3 - reduziert

Digitalisierung
 und Kommunikation
Abteilungsleiterin: Margit Heinz

Stellvertreter: Thomas König

         Stand: 01.01.2020
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Gewässer

Abfluss

Im Einzugsgebiet der Niers ist es in den 
Sommermonaten im dritten Jahr in Folge 
zu Niedrigwasserabflüssen gekommen. 
Die Abflussverhältnisse für die Niers 
können aus den Messdaten des Pegels 
Kessel abgelesen werden. Dieser Pegel 
befindet sich ca. 5 km vor der Landes-
grenze zu den Niederlanden und wird 
seit 2013 vom Niersverband betrie-
ben. Als einziger Pegel des Verbandes 
umfasst er neben einer kontinuierlichen 
Wasserstandserfassung auch eine 
kontinuierliche Online-Abflussmessung. 
An allen anderen Pegeln werden die 
Abflüsse mit hydrologischen Verfah-
ren aus den kontinuierlich erfassten 
Wasserständen und den regelmäßigen 
manuellen Abflussmessungen offline 
berechnet. Im Jahr 2020 wurde das 
Messnetz des Niersver-bandes um die 
Pegel Hetzert an der Niers und Neeßen-
dyck an der Kleinen Niers ergänzt, um 
künftig auch quantitative Aussagen zu 
der Abflussaufteilung in diesen beiden 
Gewässern vornehmen zu können.

Zur Einordnung der Abflussverhältnis-
se am Pegel Kessel in das langjährige 
Verhalten wurden die Abflusswerte 
des LANUV-Pegels Goch von 1951 bis 
2012 auf den Pegel Kessel übertragen. 
Daraus leitet sich für den Pegel Kessel 
ein langjähriger Jahresmittelwert von 8,3 
m³/s ab. Die langjährigen Mittelwerte für 
das Winter- und Sommerhalbjahr liegen 
bei 10,5 m³/s und 6,0 m³/s. Im Jahr 
2020 wurden alle drei Abflussmittelwer-
te unterschritten  
• Wasserwirtschaftsjahr 2020: 6,4 m³/s  
 (langjähriger Mittelwert: 8,3 m³/s) 
• Winterhalbjahr 2020: 9,5 m³/s 
 (langjähriger Mittelwert: 10,5 m³/s) 
• Sommerhalbjahr 2020: 3,3 m³/s 
 (langjähriger Mittelwert: 6,0 m³/s) 

In der Abbildung der Jahres- und Halbjahres-
mittelwerte des Abflusses am Pegel Kessel 
wird deutlich, dass die Niedrigwasserabflüs-
se in den letzten drei Sommerhalbjahren 
mit 3,7 m³/s, 3,5 m³/s und 3,3 m³/s immer 
weiter gefallen sind. Die Grafik zeigt auch, 
dass diese Niedrigwasserverhältnisse in der 
Niers bereits mehrfach aufgetreten sind. So 
kam es beispielsweise Anfang und Mitte der 
1990er Jahre zu ähnlich geringen Som-
mermittelwerten. Der mit 2,7 m³/s Abfluss 
geringste Halbjahreswert war im Jahr 1976 
zu verzeichnen.Karte 1 

Dr. Wilfried Manheller, Abteilungsleiter  

Gewässer und Labor

Gewässer und Labor

Karte 1: Abflusspegel an Niers, 

Kleiner Niers und Nierskanal mit 

Zeitreihenbeginn 
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Abwasser 

Das Wetter bzw. die Unwetter waren in den letzten Jahren 

immer das prägende Thema in der Einleitung zum Jahresbericht 

der Abteilung Abwasser. In 2020 war fast alles anders. Als die 

Corona-Pandemie im Dezember 2019 in der chinesischen Milli-

onenstadt Wuhan begann, konnte noch niemand ahnen, welche 

Auswirkungen mit der Verbreitung dieses Virus einhergingen 

bzw. einhergehen. Der erste Corona-Fall in Deutschland wurde 

am 27.01.2020 dokumentiert. Durch die weitere Verbreitung 

des Virus erfolgte im März in Deutschland dann der „Shut-

down“, mit dem das öffentliche und soziale Leben nahezu zum 

Erliegen kamen. 

Der Niersverband, als systemrelevan-
ter Verband für die Abwasserreinigung, 
stand vor der Herausforderung, den 
Betrieb der abwassertechnischen Anla-
gen sowie der dazugehörigen Verwaltung 
dauerhaft, trotz möglicher Erkrankun-
gen, sicher zu stellen. Zur Aufrechter-
haltung des Dienstbetriebes, für den 
Fall der Abwesenheit einer Vielzahl von 
Beschäftigten, wurden entsprechen-
de Vorsorgemaßnahmen getroffen: 

In der Verwaltung wurde, soweit es die Auf- 
gabenstellung zulässt, die Arbeit im Rah-
men des mobilen Arbeitens erledigt. An 
Stellen, an denen dies nicht möglich ist, 
wurden die Büros jeweils nur noch mit ei-
ner Person besetzt. 
 
Im Betriebsbereich wurden präventiv zur 
Reduktion der möglichen Virenübertragung 
die Gruppenstärken durch Clusterbildung 
soweit wie möglich reduziert bzw. versetzte 

Dr. Ulrich Otto 

Abteilungsleiter Abwasser
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Personalrekrutierung und 
Ausbildungsmarketing  

Das Jahr 2020 war für alle ein turbulentes 
Jahr. Die Corona-Pandemie stellt die ganze 
Welt vor gewaltige Aufgaben und hat großen 
Einfluss auf den Arbeitsmarkt. 
 
Auch beim Niersverband ist dies bis heute 
deutlich zu spüren. Im Bereich der Personalre-
krutierung wurden alle Pläne durcheinanderge-
wirbelt. So sind unter anderem Rekrutierungs- 
sowie Ausbildungsmessen bis auf Weiteres 
verschoben bzw. ganz abgesagt worden. Dies 
führte dazu, dass wir kurzfristig unsere Rekru-
tierungsstrategie umdenken und uns nach 
neuen Lösungen für unsere Mitarbeitersuche 
umschauen mussten. Als eine gute Lösung 
haben wir das sogenannte Active Sourcing, d. h.
die Direktansprache der potenziellen Bewerber, 
über Xing.com sowie finest-jobs.de, für uns 
entdeckt. Dabei machen wir uns die Reichweite 
und das Know-How beider Karrierenetzwerke für 
unsere Personalsuche zu Nutze.  

Die Vorgehensweise ist erstmal zeitraubend, 
auf lange Sicht gesehen jedoch sehr er folgs-
versprechend. Denn wir erhoffen uns dadurch 
den Niersverband als attraktiven und insbe-
sondere krisensicheren Arbeitgeber bekannter 
zu machen und einen eigenen Bewerberpool 
aufzubauen.  

Darüber hinaus haben wir seit Januar 2020 die 
Kampagne „Mitarbeiter werben Mitarbeiter“ 
gestartet. Für das erfolgreiche Werben eines 
neuen Mitarbeiters/einer neuen Mitarbeiterin 
zahlt der Niersverband nun eine Geldprämie. 
Hierzu gab es schon eine Reihe von Empfehlun-
gen. Wir möchten an dieser Stelle die Gelegen-
heit nutzen und uns bei den Kolleginnen und 
Kollegen für Ihr Engagement, den Niersverband 
als Arbeitgeber weiterzuempfehlen, bedanken.  

Wie bereits im letzten Jahresbericht erwähnt, 
haben wir die Bewerbermanagementsoftware 
von Rexx Systems eingeführt. Am 01. Mai 2020 
erfolgte die Live-Schaltung. Die Software unter-
stützt uns dabei die Rekrutierungs-Prozesse zu 
verschlanken und zu beschleunigen. Die inte-
grierte Karriereseite lässt unsere Stellenaus-
schreibungen noch professioneller erscheinen 
und ermöglicht den Bewerbern sich von jedem 
mobilen Gerät zu bewerben. Gleichzeitig haben 
wir bereits nach kurzer Einsatzzeit gemerkt, 
dass unsere Stellenangebote an Reichweite 
gewonnen haben. Das lässt sich an der Anzahl 
der eingehenden Bewerbungen feststellen.   

Fazit: Mit dem Einsatz der Bewerbermanage-
mentsoftware haben wir für eine effiziente 
Lösung für die Personalbeschaffung gesorgt, 
denn wir sparen Zeit und Kosten. Gleichzeitig 
trägt die Software zu einer positiven Candidate 
Experience und zur Erhöhung der Arbeitgebe-
rattraktivität bei.  

Beate Weber, Abteilungsleiterin 

Alles rund um Stellenangebote beim Niersverband auf www.karriere.niersverband.de. Mitarbeiter werben Mitarbeiter

Personal und Soziales

MITARBEITER WERBEN MITARBEITER

Kennen Sie vielleicht jemanden der gerne beim Niersverband arbeiten möchte?

Dann zögern Sie nicht, machen Sie mit bei unserem Programm „Mitarbeiter werben Mitarbeiter“

und wir belohnen Sie mit einer Prämie.

Was müssen Sie tun?

Auf unserer Homepage finden Sie immer die aktuell ausgeschriebenen Stellen. 

Prüfen sie, ob passende Stellen für Ihre Freunde, Bekannten und Verwandten dabei sind. 

Übrigens: alle Stellenausschreibungen lassen sich auch einfach über Social-Media-Kanäle teilen.

Empfehlen Sie Ihren Freunden, Bekannten und Verwandten den Niersverband und gewinnen Sie

sie als potenzielle Mitarbeiter.

Ihr Engagement wird sich lohnen! 

Denn für Ihre erfolgreiche Empfehlung erhalten Sie eine Geldprämie vom Niersverband. 

Und so geht’s weiter:

• Füllen Sie bitte das kurze Formular „Mitarbeiter werben Mitarbeiter“ aus.

 Das Formular finden Sie im Intranet oder fragen Sie die Abteilung Personal und Soziales.

• Ihr*e Freund*in oder Bekannte*r gibt in der Bewerbung an, dass er*sie durch Sie geworben wurde.

 Nach Bewerbungseingang durchläuft diese*r bei uns das ganz normale Auswahlverfahren. 

• Bei Einstellung und einer Beschäftigung über die Probezeit hinaus, bekommen Sie eine Prämie

 ausgezahlt und zwar ist diese wie folgt gestaffelt:

       

AZUBI’S 

MITARBEITER

werben 

werben

Prämie: 250,00 € 

Prämie: 1.000,00 €,

Auszahlung: nach Bestehen der Probezeit 
Auszahlung: nach Bestehen der Probezeit 

(Probezeitdauer: 3 Monate) 
(Probezeitdauer: 6 Monate)

 

Ausnahme: 

Das Angebot gilt nicht bei Aushilfsjobs, bzw. Praktikumsstellen.

Das Angebot gilt nicht für Mitarbeiter, die als Fachvorgesetzte über die Besetzung einer Stelle mitentscheiden. 

Hinweis: 

Die Prämie ist lohnsteuer- und sozialversicherungspflichtig und wird demnach brutto ausgezahlt. 

250 1000

ABTEILUNG Personal und Soziales
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Verwaltung und Finanzen

Beitragsveranlagung 
beim Niersverband 

Grundlage
 
• Niersverbandsgesetz 
• Niersverbandssatzung 
• Veranlagungsregeln des  
 Niersverbandes

Mitglieder des Verbandes
(Beitragserhebung)
 
• Städte 
• Gemeinden 
• Kreise 
• Träger der öffentlichen   
 Wasserversorgung
• gewerbliche Unternehmen
 
Die Mitglieder leisten Beiträge, die zur 
Erfüllung der Aufgaben des Verbandes 
und seiner Verbindlichkeiten sowie zu 
einer ordentlichen Wirtschaftsführung 
erforderlich sind.

Beitragsgruppen

• Abwasserbeseitigung und Entsorgung  
 der dabei anfallenden Rückstände 
• Behandlung von mit Niederschlags- 
 wasser vermischtem Schmutzwasser 
 aus Mischkanalisationen in Nieder- 
 schlagswasserbehandlungsanlagen. 
 sowie Rückhaltung von mit Nieder- 
 schlagswasser vermischtem Schmutz- 
 wasser aus Mischkanalisationen in  
 dazu bestimmten Sonderbauwerken. 
• Abwasserabgabe für das Einleiten von 
 Niederschlagswasser 
• Unterhaltung der Gewässer 
• Regelung des Wasserabflusses 
 einschließlich Ausgleich der Wasser-
 führung und Sicherung des Hoch- 
  wasserabflusses
• Rückführung ausgebauter oberirdischer  
 Gewässer in einen naturnahen Zustand
• Deponiesickerwasserbeseitigung
 
 

Kai Sobottka, Abteilungsleiter

Die Abteilung Verwaltung und Finanzen gliedert sich 
in die beiden Fachbereiche Finanzen und Controlling 
sowie Recht und Verwaltung. Aus dem Aufgabengebiet 
des Fachbereichs Recht und Verwaltung wird nachfolgend
zur Beitragsveranlagung, zur Abwasserabgabe und den 
Zuwendungen sowie zum Thema Recht und Datenschutz 
berichtet. Der Bericht aus dem Aufgabengebiet des 
Fachbereichs Finanzen und Controlling enthält zum 
Jahresabschluss 2019 die Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie die Bilanz zum 31.12.2019 und befasst sich mit 
der Rechnungsprüfung sowie dem Wirtschaftsplan für 
das Jahr 2020.
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Stabsstelle Integrale 
Wasserwirtschaftliche
Bemessungen und Labor
Mit dem Jahreswechsel wurde das bisherige Sachgebiet 
Modelltechnik aus der Abteilung Digitalisierung und 
Kommunikation (DK) in die Stabsstelle Integrale Wasser-
wirtschaftliche Bemessung (IWB) überführt, die seitdem 
unmittelbar dem Vorstand unterstellt ist. Zu den Kernauf-
gaben zählen nach wie vor die Erstellung und Anwendung 
von hydrologischen und hydraulischen Modellen, die für die 
verschiedensten Fragestellungen innerhalb des Niersverbands 
sowie bei seinen Mitgliedern verwendet werden. Die Stabs-
stelle übernimmt dabei die Position eines abteilungsüber-
greifenden Dienstleisters, auf dessen Leistungen sowohl die 
Abteilungen des Niersverbandes, als auch die Mitglieds-
kommunen und -unternehmen zugreifen können. 

Im laufenden Tagesgeschäft erhält IWB 
regelmäßig Anfragen zu Abflüssen, Wasser-
ständen oder der Leistungsfähigkeit von 
Gewässerabschnitten. Diese werden für 
verschiedene Aufgaben benötigt, wie zum 
Beispiel als Grundlage für die Generalent-
wässerungsplanung einer Kommune, die 
Dimensionierung von Durchlassbauwerken 
oder der Planung von Rückhalteräumen. 
Aktuell besteht die Stabsstelle aus fünf 
langjährigen Mitarbeitern.  

Die Modelltechnik wurde 2010 beim Niers-
verband als eigenständiges Aufgabengebiet 
eingeführt, um die Nachweise zur Gewäs-
serverträglichkeit von Einleitungen gemäß 
BWK-Merkblatt 7 zu führen. Seither hat sich 
das Aufgabenspektrum ständig erweitert. 
Kerngebiet ist weiterhin die Erstellung von 
Niederschlag-Abfluss-Modellen (NA-Modelle), 
mit deren Hilfe ermittelt werden kann, wo 
und in welcher Menge das aus gefallenen 
Niederschlägen stammende Wasser in der 
Kanalisation bzw. in den Gewässern zusam-
menfließt. Diese Modelle bilden neben den 
Fließwegen auf natürlichen Flächen auch 

die wesentlichen Elemente der städtischen 
Entwässerungssysteme mit ab. Aufgrund 
der Komplexität und des hohen Detaillie-
rungsgrads der NA-Modelle wurde damals 
entschieden, die Modellerstellung nicht an 
externe Dienstleister zu vergeben, sondern 
die Leis-tungen innerhalb des Niersverban-
des selbst zu erbringen. Dieses begründet 
sich zum einen durch den hohen zeitlichen 
Aufwand für den feingliedrigen Aufbau. Zum 
anderen verfügen die Mitarbeiter durch die 
langfristige Bearbeitung eines Modellraums 
über weitreichendes Detailwissen, um auch 
anspruchsvolle Fragestellungen zu beant-
worten.  
 
Einen wesentlichen Baustein für die Erstel-
lung der NA-Modelle bildet die Stadthydro-
logie. Diese wird von der Stabsstelle IWB 
zentral als Thema in das wasserwirtschaft-
liche Informationssystem des Niersver-
bandes (WWI) eingepflegt und dient neben 
dem Modellaufbau auch als zentrale 
Informationsplattform innerhalb des Niers-
verbandes. Es werden hierzu Stammdaten 
zu Kanalnetzen, Abwassergebieten, Ein-

Michaela Kaiser, Abteilungsleiterin

Stabsstelle Integrale Wasserwirtschaftliche 

Bemessungen

Autor: Markus Leber

Berichte aus den Abteilungen

Die Berichte stehen als pdf-Datei zum Download auf unserer Homepage zur Verfügung: 

https://www.niersverband.de/service/publikationen/
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VORWORT

Der dritte trockene Sommer in Folge zeigt, 
was vom Klimawandel zu erwarten ist. Die 
Anpassung an die Auswirkungen werden für 
den Niersverband eine weitere Herausfor-
derung bringen. Bereits dieses Jahr wurde 
unsere Niers in immer längeren Abschnitten, 
besonders er folgreich in den Bereichen na-
turnaher Umgestaltung, zur Grundwasseran-
reicherung „genutzt“. Im Klar text heißt das, 
dass die weitgehend nicht durch Wasserent-
nahmeentgelt belastete Grundwasserent-
nahme durch die Landwir tschaft durch Ex-
filtration aus der Niers zum Teil „kostenlos“ 
kompensier t wird.  

Als Ausfluss des Spurenstoffdialoges und 
unter Berücksichtigung der geringen Wasser-
führung, insbesondere in der Vegetations-
periode, hat der Niersverband entschieden, 
eine erste Anlage zur deutlich verbesserten 
Abwasserreinigung zu konzipieren. Auf der 
Basis intensiver Voruntersuchungen und in 
Anbetracht der Lage, in einem empfindlichen 
Naturschutz sowie den Bauzustand der heu-
tigen Anlage, wurde hierzu die Anlage Nette 
in Breyell ausgewählt. Die Platzverhältnisse 
auf dem gegebenen Grundstück, wie auch 
die unterhalb stattfindende intensive Frei-
zeitnutzung haben den Niersverband bewo-
gen, auf eine in dieser Anlagengröße noch 

nicht realisier te Technologiekombination 
zu setzen. Die vorgesehene Membranbele-
bung mit anschließender Behandlung des 
Abwassers in einem Reaktor mit granulier-
ter Aktivkohle entnimmt, neben den heute 
üblichen Abwasserinhaltstoffen, zusätzlich 
Mikroplastik, Spurenstoffe und einen erheb-
lichen Anteil der Verkeimung. Insbesondere 
die zuletzt genannte Zielgröße dient dem 
aktiven Gesundheitsschutz und wird durch 
stetig steigende Mortalitätszahlen infolge 
multiresistenter Keime (europaweit 33.000 
Fälle/a) immer bedeutender. So werden 
durch die Membranstufe Bakterien quasi 
vollständig und Viren zu einem großen Anteil 
zurückgehalten. 

Unterstützt wird dieses Verbandsvorhaben 
durch eine intensive Begleitung der Geneh-
migungsbehörden. Auch das zuständige Mi-
nisterium hat ein hohes fachliches Interesse
und in Vorbesprechungen auch eine hohe 
Bereitschaft zur Förderung dieses Innovati-
onsprojektes signalisier t. Auf dieser Basis 
hat der Verbandsrat des Niersverbandes das 
Projekt in den Wirtschaftsplan aufgenommen 
und die notwendigen Planungsschritte ver-
anlasst. Im Sinne einer ver trauensvollen 
Zusammenarbeit erwarten wir natürlich eine 
endgültige Förderzusage. 

Rolf A. Königs                       
Vorsitzender 
des Verbandsrates

Prof. Dr.-Ing. 
Dietmar Schitthelm
Vorstand

Vorwort zum Jahresbericht 2020
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ÜBERBLICK

 

 

 

Corona 19/2020 
Stand: 04.November 2020 

N:\NV_Corona_Informationen 

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
 
auf Grund des derzeitigen Infektionsgeschehens im Land gelten innerhalb des Niersverbandes 

folgende Schutzmaßnahmen, die mit dem Ziel entwickelt wurden, die Geschwindigkeit der Ver-

breitung des Coronavirus soweit es geht, zu reduzieren, Ihre Gesundheit bestmöglich zu schüt-

zen und den Betriebsablauf beim Niersverband sicher zu stellen. Rot markiert sind dabei die 

wesentlichen Änderungen zur letzten CORONA- Information 18/2020.  

 
1. Zuallererst – und jetzt erst recht! 
Die derzeitigen Zahlen der Corona Neuinfektionen sind besorgniserregend. Um Ihre Gesundheit 

zu schützen hat der Niersverband viele strikte Regeln eingeführt. Wir mussten u.a. Regeln ver-

einbaren, die die sozialen Kontakte aller Beschäftigten während der Arbeitszeit und sogar wäh-

rend der Pausen einschränken. Jedoch sind alle unsere Maßnahmen nur hilfreich, wenn Sie sich 

auch in Ihrem privaten Umfeld an die allgemeingültigen Corona-Schutzregeln halten. 

Der Abstand von mindestens 1,5 Metern, die Einhaltung von Hygienemaßnahmen, das Tragen 

von Alltagsmasken sowie das regelmäßige Querlüften sind die wichtigsten Schutzmaßnahmen 

vor dem Virus (AHA-Regel).  
Wir bitten Sie eindringlich, die Corona-Schutzregeln auf der Arbeit, während der Pausen und 

auch in Ihrem Privatleben einzuhalten. Helfen Sie mit, der Corona-Pandemie Grenzen zu setzen 

- schützen Sie sich und andere durch Ihr Verhalten! 

 
2. Beschäftigte mit Symptomen 
Bei grippeähnlichen Symptomen (z.B. trockener Husten, Fieber, Atemnot) kommen Sie bitte nicht 

zur Arbeit, sondern klären das mit Ihrem Arzt ab. Beschäftigte mit Atemwegssymptomen, sofern 

diese nicht vom Arzt z.B. als Erkältung abgeklärt sind, werden präventiv unmittelbar durch den 

direkten Fachvorgesetzten nach Hause geschickt und durch die betroffenen Beschäftigten eine 

Abklärung mit dem Hausarzt zu erfolgen hat. 

 
Im Falle einer Ansteckung bzw. eines begründeten Verdachts ist neben dem direkten Fachvor-

gesetzten die Abteilung PS/Bianca Herr zu informieren. Sie ist die Ansprechpartnerin für Sie, für 

das Gesundheitsamt und ggf. für andere Behörden. Mitarbeiter*innen, die unmittelbar oder mit-

telbar mit CORONA-Infizierten Kontakt hatten, melden sich bitte umgehend bei der Abteilung PS/ 

Frau Herr (02162/3704- 489; Telefon ist im Falle von Abwesenheit auf das Handy umgestellt). 

Wir versichern Ihnen unserseits die größtmögliche Diskretion und Vertraulichkeit. 

 
Sobald PS/Frau Herr über eine Ansteckung oder über den Kontakt zu einer infizierten Person 

Kenntnis hat, ermittelt sie zusammen mit dieser mögliche Infektionsketten zu weiteren Personen 

innerhalb des Verbandes. Auf die Kontaktpersonen und deren direkte Vorgesetzte kommt Frau 

Herr aktiv zu und stimmt das weitere Vorgehen mit ihnen ab. 

25. März 2020

Corona-05/2020 

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

Bei dieser 5. Mitarbeiterinfo in Zeiten von Corona geht es ausschließlich um Themen, die ich Ihnen 
aus der Abteilung Personal und Soziales weiterleite. Die Kolleg*innen aus der Abteilung Personal 
und Soziales arbeiten zur Zeit auch überwiegend von Zuhause aus. Dadurch wollen wir unter
anderem gewährleisten, dass Sie in der kommenden Zeit Ihr Monatsentgelt pünktlich auf dem 
Konto haben. Jedoch gibt es durch das mobile Arbeiten auch Einschränkungen. Sie können jedoch
dazu beitragen, dass sich die Einschränkungen in Maßen halten. Wie das geht; dazu komme ich 
weiter unten.

1. Erreichbarkeit der Personalsachbearbeitung
Aufgrund der oben erwähnten Arbeitsform können Sie Fragen und Anliegen an die
Personalsachbearbeitung einerseits telefonisch in der Zeit von 08:00 Uhr bis 10:00 Uhr
von montagsbis mittwochs und freitags richten.

Montags, mittwochs und freitags erreichen Sie 
Frau Di Luca über ihre Diensthandynummer 0151 46185649 in der oben angegebenen Zeit

und dienstags Herrn Feiter unter seiner Diensthandynummer 0170 9223200.

Diese Regelung gilt zunächst bis zum 09.04.2020. Hinsichtlich der telefonischen Erreichbarkeit 
für die Zeit nach dem 09.04.2020 wird die Abteilung Personal und Soziales sich wieder melden.
Sie hofft, dass weitere Kolleg*innen bald ein Diensthandy erhalten, so dass die Zeiten der tele- 
fonischen Erreichbarkeit ausgeweitet werden können. Bestellt sind die Handy bereits, jedoch ist 
noch kein Liefertermin bekannt.

Andererseits bitten die Kolleg*innen der Personalsachbearbeitung Sie darum, dass alle Anliegen 
Ihrerseits, soweit Ihnen dies möglich ist, per E-Mail versendet werden. Dazu benutzen Sie bitte
die allgemeine E-Mailadresse der Personalabteilung (ps@niersverband.de). Die Orginale können 
Sie weiterhin zusätzlich auf dem Postweg versenden. Sie werden nach und nach darüber infor-
miert, in welchen Fällen die Personalsachbearbeitung zukünftig auf Originale verzichten kann. 

2. Löhnungsnachweise für die Abrechnung im April 2020
Im April 2020 können ausnahmsweise Nachweise zur Löhnung nur Berücksichtigung finden,
wenn Sie bis zum 03.04.2020 bei der Personalsachbearbeitung vorliegen. Um den Weg über
die Hauspost zur Sachbearbeitung zu verkürzen, ist es möglich, die Löhnungen als Scan oder
in elektronischer Form als Datei vorab an die E-Mailadresse ps@niersverband.de zu senden.
Bitte fassen Sie die Löhnungen eines Standortes auch als einen Scan oder eine Datei zusammen,
sofern dies von der Datenmenge möglich ist. Es reicht aus, wenn die Papierausfertigungen der
Löhnungen mit den Unterschriften dann auf dem Hauspostweg bis zum 09.04.2020 in der
Personalabteilung ankommen.

Corona-Informationen

 

 

Corona-07/2020 
07. April 2020 

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  

zum Schutz Ihrer Gesundheit bei bestmöglicher Erhaltung der Betriebssicherheit soll das mobile 

Arbeiten, sofern betrieblich möglich, stärker in Anspruch genommen werden. Auch bei diesem 

Thema ist es notwendig, bestimmte Datenschutzregelungen zu beachten. Für diesen Zweck wurde 

ein Merkblatt erarbeitet, dass Ihnen als Hilfestellung dienen soll. 
 

Merkblatt - Datenschutz beim mobilen Arbeiten 
 

Um den Datenschutz am mobilen Arbeitsplatz in gleichem Maße wie im Büro zu gewährleisten, 

möchten wir Ihnen hiermit ein paar einfache Regeln und Hinweise für den Umgang mit personenbe-

zogenen Daten an die Hand geben, die Sie auch dann anwenden können, wenn Sie zwar nicht mit 

personenbezogenen Daten, aber mit anderen sensiblen oder vertraulichen Inhalten arbeiten. 
Was sind personenbezogene Daten und wann dürfen sie verarbeitet werden? Unter personenbezogene Daten fallen etwa der Name, Kontaktdaten, Bankverbindungen oder 

Angaben über den Gesundheitszustand einer Person. Daten über juristische Personen (z. B. Fir-

menadressen) unterfallen aber nicht dem Datenschutz. Zulässig ist es, die Daten zur Erfüllung der Ihnen vom Niersverband übertragenen Aufgaben zu 

verarbeiten, beispielsweise Personaldaten in der Personalabteilung, Kontaktdaten von Geschäfts-

partnern zur Kommunikation mit dem Geschäftspartner oder Rechnungsdaten zur Bearbeitung 

einer Rechnung. Zulässig ist die Datenverarbeitung darüber hinaus auch, wenn der Betroffene 

eine freiwillige, wirksame und nachweisbare Einwilligung in die konkrete Datenverarbeitung abge-

geben hat. 

 

Hinweis: Daten und Informationen, die zwar keine personenbezogenen Daten sind, können je-

doch aus einem anderen Grund, z. B. wegen eines Geschäftsgeheimnisses oder aufgrund des 

vertraulichen Inhalts, besonders schützenswert sein. Auch diesen Schutz müssen Sie während 

Ihrer Tätigkeit beim mobilen Arbeiten wahren. 

So machen Sie alles richtig, wenn Sie Ihren mobilen Arbeitsplatz beziehen und mit personenbezo-

genen Daten oder anderen sensiblen Inhalten arbeiten: 
Der Weg vom Büro an den mobilen Arbeitsplatz Beim Wechsel an den mobilen Arbeitsplatz nehmen Sie vermutlich Dokumente und IT-Geräte vom 

Arbeitsplatz mit. Achten Sie darauf, dass beispielsweise ihr Laptop mit einem sicheren Passwort 

CORONA - Der Niersverband sorgt vor!
Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

aus aktuellem Anlass habe ich in unserem Haus eine Arbeitsgruppe gegründet. Sie hat den Auftrag
Informationen zu dem Thema Corona-Virus zu sammeln, zu sichten und mir Maßnahmen vorzuschlagen.Diese Arbeitsgruppe trifft sich in kurzen Abständen und setzt sich aus Verteter*innen aller Abteilungensowie des PR zusammen.

Die Ihnen heute vorliegende Mitarbeiterinfo dient dazu, Sie über das weitere Vorgehen zu informieren.Sie wird in Zukunft in unregelmäßigen Abständen herausgegeben. Vorab haben Sie schon eine ersteInformation zu hygienischen Maßnahmen von der Abteilung PS, Frau Herr enthalten.

Ziel unserer Maßnahmen ist es, die Geschwindigkeit der Verbreitung des Coronavirus so weit wie esgeht, zu reduzieren, Ihre Gesundheit bestmöglich zu schützen und den Betriebsablauf beim Niersverbandsicher zu stellen.

Dafür sind zunächst befristet bis zum 30. Juni 2020 folgende Maßnahmen erforderlich:

• Alle Termine mit mehreren Personen (einschl. der morgendlichen Dienstgespräche und gemeinsamen Pausen) sind auf das Wesentliche und die kleinstmögliche Personenanzahl zu reduzieren.

• Insbesondere sind Fortbildungen, Unterweisungen, Tagungen und Messen ab sofort auszusetzen bzw. zu stornieren. Nicht betroffen sind Termine, Fortbildungen und Unterweisungen die notwendig sind, um den Dienstablauf sicherzustellen beziehungsweise die Arbeitsfähigkeit zu erhalten.

• Soweit möglich sind nach Teilnehmerzahl entsprechend große Räume zu nutzen, um den angestrebten Abstand von mindestens 1 Meter einhalten zu können.

Uns ist bewusst, dass Termine, Unterweisungen und Fortbildungen grundsätzlich notwendig sind, siesind aber nicht alle zeitkritisch. Es wird angestrebt, alle ausfallenden Unterweisungen, Fortbildungenetc. nach dem 30. Juni 2020 nachzuholen – wohlwissend, dass dies zu Engpässen führen wird und
wir es nicht in jedem Fall zeitnah und durchgängig schaffen werden.

Sollten Sie Fragen zu o.g. Themen haben, wenden Sie sich bitte an Ihren Vorgesetzten. Haben Sie
Sorgen, weil Sie möglicherweise von dem Thema Corona persönlich betroffen sind, sprechen Sie bittedie Abteilung PS, Frau Herr an.

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe, herzliche Grüße und gute Gesundheit wünscht
Dietmar Schitthelm

12. März 2020

Corona-01/2020MITARBEITERINFO
Der Vorstand informiert

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

aus aktuellem Anlass habe ich in unserem Haus eine Arbeitsgruppe gegründet. Sie hat den Auftrag
Informationen zu dem Thema Corona-Virus zu sammeln, zu sichten und mir Maßnahmen vorzuschlagen.DiDiesesee ArArbebeititsgsgruruppppee trtrififftft ssicichh inin kkururzezenn AbAbststänändedenn unundd sesetztztt sisichch aausus VVererteteteter*r ininnenenn alallelerr AbAbteteililunungegennsowie des PR zusammen.

DiDie IhIhnen hheute vo lrliiege dnde MiMita brb ieite iri fnfo didient ddazu, SiSie übüber ddas w ieitere VVorgehhen zu ii fnfor imieren.Sie wird in Zukunft in unregelmäßigen Abständen herausgegeben. Vorab haben Sie schon eine ersteInInfoformrmatatioionn zuzu hhygygieieniniscschehenn MaMaßnßnahahmemenn vovonn dederr AbAbteteililunungg PSPS, FrFrauau HHererrr enenththalaltetenn.

Ziel unserer Maßnahmen ist es, die Geschwindigkeit der Verbreitung des Coronavirus so weit wie esgeht, zu reduzieren, Ihre Gesundheit bestmöglich zu schützen und den Betriebsablauf beim Niersverbandsicher zu stellen.

Dafür sind zunächst befristet bis zum 30. Juni 2020 folgende Maßnahmen erforderlich:

• AlAllle TTer imine mitit m hehreren PPersonen (( ieins hchll. dder morge dndlili hchen DDiiensttgespräächhe u dnd gem ieinsamenPausen) sind auf das Wesentliche und die kleinstmögliche Personenanzahl zu reduzieren.

• Insbesondere sind Fortbildungen, Unterweisungen, Tagungen und Messen ab sofort auszusetzen
bzw. zu stornieren. Nicht betroffen sind Termine, Fortbildungen und Unterweisungen die notwendig
ssinindd, uumm dedenn DiDienenststabablalaufuf ssicicheherzrzusustetellllenen bbezezieiehuhungngswsweieisese ddieie AArbrbeieitstsfäfähihigkgkeieitt zuzu eerhrhalaltetenn.

• Soweit möglich sind nach Teilnehmerzahl entsprechend große Räume zu nutzen, um den angestrebtenAbstand von mindestens 1 Meter einhalten zu können.

UnUnss isistt bebewuwusssstt, ddasasss TeTermrmininee, UUntntererweweisisunungegenn unundd FoFortrtbibildldunungegenn grgrunundsdsätätzlzlicichh nonotwtwenendidigg sisindnd, sisieesind aber nicht alle zeitkritisch. Es wird angestrebt, alle ausfallenden Unterweisungen, Fortbildungenetc. nach dem 30. Juni 2020 nachzuholen – wohlwissend, dass dies zu Engpg ässen führen wird und
wir es nicht in jedem Fall zeitnah und durchgängig schaffen werden.

SoSolllltetenn SiSiee FrFragagenen zzuu oo.gg. TThehememenn hahabebenn, wwenendedenn SiSiee sisichch bbitittete aann IhIhrerenn VoVorgrgesesetetztztenen. HaHabebenn SiSiee
Sorgen, weil Sie möglicherweise von dem Thema Corona persönlich betroffen sind, sprechen Sie bittedie Abteilung PS, Frau Herr an.

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe, herzliche Grüße und gute Gesundheit wünscht
DiDietetmamarr ScSchihitttthehelmlm

Überblick – Arbeit im 
Niersverband in Zeiten der 
CORONA-Pandemie
Das Wesen von Pandemien ist die Nichtplanbarkeit. Weder 
Intensität noch Ausbreitung oder Langzeitwirkung sind prog-
nostizierbar, sodass einige stetige Anpassungen an die sich
ständig verändernden Randbedingungen erforderlich sind. 
Die Arbeit beim Niersverband stand im letzten halben Jahr 
somit auch immer im Zeichen der CORONA-Pandemie. 

So wurde Anfang März, zeitnah zum 
ersten Bekanntwerden von Covid-19-
Fällen im Kreis Heinsberg, beim Verband 
unter Leitung von Dr. Ole Kopplow eine Ar-
beitsgruppe gegründet. Sie hat den Auftrag, 
Informationen zum Thema Coronavirus 
zu sammeln, zu sichten und dem  Vor-
stand  Maßnahmen  vorzuschlagen. Diese 
haben das Ziel, die Geschwindigkeit der 
Verbreitung des Coronavirus so weit wie 
es geht auch innerhalb des Verbandes
zu reduzieren, die Gesundheit der Be-
schäftigten bestmöglich zu schützen und 
den Betriebsablauf beim Niersverband 
unter den gegebenen Bedingungen sicher 

zu stellen. In der Arbeitsgruppe CORONA 
sind Mitarbeiter*innen aus allen Abtei-
lungen und des Personalrates vertreten. 
Sie trifft sich regelmäßig und gibt als 
Ergebnis ihrer Arbeit Regeln als CORONA-
Informationen heraus, sobald diese vom 
Vorstand freigegeben wurden. So wurde 
und wird gewährleistet, dass in Abhän-
gigkeit der aktuellen Entwicklungen und 
Erkenntnisse die gültigen Regeln mit 
Augenmaß angepasst, allen Beschäftigten 
bekannt gemacht und die Arbeit in den 
einzelnen Abteilungen entsprechend 
organisiert werden. Innerhalb der einzel-
nen Abteilungen wurden Planungen zur 
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Aufrechterhaltung des Dienstbetriebes für 
den Fall der Abwesenheit einer Vielzahl von 
Beschäftigten aufgestellt. Es wurde präventiv 
zur Reduktion der möglichen Übertragung von 
Viren die Gruppenstärke durch Clusterbildung 
soweit wie möglich reduziert sowie versetzte 
Arbeits-/Pausenzeiten oder auch räumliche 
Aufteilung/Trennung einzelner Gruppen einge-
führt.  

In den ersten Monaten wurden außerdem zur 
Aufrechterhaltung des Betriebes im Quarantäne-
fall vorsorglich Gruppen abwechselnd nach 
Hause geschickt. Da diese Maßnahme aber bei 
anhaltender Dauer wegen der dann anstehen-
den personellen Engpässe z. B. zur Reduktion 
von Analysetätigkeiten im Labor oder Instand-
haltungsarbeiten im Betrieb und so mit der Zeit 
auch zu einer Reduktion der Betriebssicherheit 
führen würde, wurde sie so früh wie möglich – 
verantwortbar – wieder beendet. 

In der Verwaltung wurde dagegen zur Kontakt-
minimierung verstärkt das mobile Arbeiten 
eingeführt. Die Büros sind so in der Regel nur 
noch mit maximal einem/einer Beschäftigten 
besetzt. Wo das nicht möglich war, mussten 
weitere Schutzmaßnahmen ergriffen werden. 
Durch die CORONA-Pandemie gab und gibt 
es weitere Einschränkungen im Arbeiten aber 
auch im Miteinander. So wurden beispiels-
weise die persönlichen Kontakte minimiert 
und auf betrieblich veranlasste Feiern ganz 
verzichtet. Es kamen aber auch neue Arbeits-

formen bzw. -methoden beim Verband ver-
stärkt zum Einsatz bzw. wurden schneller 
als erwartet eingeführt, sei es das bereits 
genannte mobile Arbeiten oder verschie-
dene Möglichkeiten der digitalen Kommu-
nikation. Diese werden sicherlich auch nach 
der Pandemie weiter er folgreich genutzt 
werden. 

Die aufgestellten Regeln betreffen alle Mit-
arbeiter*innen, wenn auch in unterschied-
licher Art und Weise und machen die 
Prozesse nicht unbedingt in jedem Fall 
schneller. Sie sind aber zum Schutz der 
Beschäftigten und für den Erhalt des 
Betriebes im Unternehmen nötig. Über das 
Verständnis für die Umsetzung der abge-
leiteten Maßnahmen sei an dieser Stelle 
noch einmal allen Mitarbeiter*innen ge-
dankt. Immerhin waren beim Verband auch 
dank der Maßnahmen nur vereinzelt corona-
bedingte Ausfälle von Mitarbeiter*innen 
zu verzeichnen. Insgesamt kam der Niers-
verband so bisher sehr gut durch die 
CORONA-Pandemie. Es konnte zu jeder Zeit 
die Arbeitsfähigkeit und damit die Er füllung 
aller Dienstleistungsaufgaben für unsere
Mitglieder sichergestellt werden. Der 
CORONA-Arbeitsgruppe und insbesondere 
dem Leiter dieser Arbeitsgruppe sei noch-
mals Dank für diese zusätzliche, neben den 
„Alltagsaufgaben“, geleistete Arbeit zum 
Wohl der Mitarbeiter*innen des Verbandes 
ausgesprochen.  

 

Das mobile Arbeiten und die digitale Kommunikation wurden durch Corona schneller eingeführt als geplant.
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ÜBERBLICKÜBERBLICK

Altersverteilung beim 

Niersverbandspersonal:

Anzahl der Beschäftigten = 429

Durchschnittsalter 44,26 Jahre

Stand Oktober 2020
  

über 60 Jahre
10% = 42 MA

55-59 Jahre
14% = 58 MA

29 Jahre und jünger
18% = 78 MA

50-54 Jahre
19% = 81 MA

30-39 Jahre
23% = 100 MA

40-49 Jahre
16% = 70 MA

Nach dem Einstieg in die Haushaltskon-
solidierung im letzten Jahr können durch 
weitere Maßnahmen in diesem Jahr gute 
Fortschritte in der nachhaltigen Entwicklung 
der Verbandsfinanzierung, aber insbe-
sondere auch eine Trendwende beim 
„Verschleiß der Anlageninfrastruktur“ im 
Abwasser- und Regenwasserbehandlungs-
bereich herbeigeführt werden. Trotz der 
coronabedingten Behinderungen pendelten 
sich die Vergaben im Bereich der Reinves-
titionen und der Neuinvestitionen auf 
ca. 25 Mio. ein. Für 2021 sollen die Verga-
ben in diesem Arbeitssegment dann erstmals 
wieder die 30 Mio.  €-Schwelle übersteigen. 
Zielsetzung des Verbandes, im Planungspro-
zess ca. 30 % Eigenleistung zu erbringen, 
wurde zunächst der Beschleunigung des 
Sanierungsprozesses durch Fremdleistung 
geopfert. Die Erfahrungen der letzten Jahre 
haben allerdings dazu geführt, den Eigenleis-
tungsanteil bei den Ingenieurleistungen auf 
50-70 % steigern zu wollen. Dies erfordert 
jedoch große Anstrengungen bei der Mitarbei-
tersuche, da neben den zusätzlich benötigten 
Kräften auch die vermehrt in den Ruhestand 
wechselnden Kolleginnen und Kollegen 
ersetzt werden müssen. Der ambitionierte 
vorgesehene Stellenzuwachs für 2021 trägt 
dem Rechnung. 

Im Bereich der Gewässerentwicklung haben 
intensive Gespräche mit den zuständigen 
Behörden und überzeugende Arbeitsergeb-

nisse der letzten Jahre dazu geführt, dass 
seitens des Landes Nordrhein-Westfalen für 
die Niers nördlich der Ortslage Grefath die 
Förderfähigkeit von Gewässermaßnahmen 
wieder bestätigt wurde. Diese Entschei-
dung erfolgte wegen der hohen Bedeutung 
unserer Maßnahmen für eine nachhaltig 
positive Entwicklung der Gewässerökolo-
gie. Die entsprechenden Nachweise hierzu 
konnten durch die besonders qualifizierte 
Arbeit unseres Labors, unterstützt durch die 
biologische Station Krickenbeck, geführt 
werden. Im Gewässerbereich liegt der Eigen-
leistungsanteil im Bereich der Planung und 
späterem Monitoring der Maßnahmenwir-
kung bei ca. 90 %. Insbesondere die enge 
und konstruktive Zusammenarbeit zwischen 
Planung und dem Bereich Bau – der eben-
falls in großem Umfang durch beim Niers-
verband ausgebildete eigene Fachkräfte 
erfolgt – hat dazu geführt, dass wir uns von 
den explosionsartig in den Jahren 2018 und 
2019 gestiegenen Preisen bei der Vergabe 
von Tiefbaumaßnahmen abkoppeln konnten. 
Hier hat sich der Vorteil des 2011 einge-
schlagenen Weges des Insourcings von dau-
erhaft anstehenden Kernaufgaben nachhal-
tig bestätigt. Ein wiederum sehr erfolgreich 
abgeschlossenes Beispiel der Gewässerent-
wicklung beschreibt der Schwerpunktbericht 
zum Projekt Fritzbruch. 

Auf der Basis unseres Gewässermonito-
rings und der daraus entwickelten jährlich 
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wachsenden Erkenntnis über mögliche Ursachen der noch 
vorhandenen ökologischen Defizite wurde beim Vorstand die 
Stabsstelle Integrale wasserwirtschaftliche Bemessung 
(IWB) neu etabliert. Hierin versammelt sich das Team, das die 
entsprechenden Nachweise hydrologischer und hydraulischer 
Art für die Erlaubnis- und Planfeststellungsanträge aller Ver-
bandsmaßnahmen erarbeitet. Als komplexe Werkzeuge dienen 
hierzu mathematische Simulationsmodelle. Insbesondere die 
wasserwirtschaftliche Bewertung der Gewässermaßnahmen 
hinsichtlich der Wirkung für die Verträglichkeit von Nieder-
schlagswassereinleitungen, der Wirkung auf den Hochwasser-
abfluss und den dezentralen Rückhalt in einem naturnahen 
Gewässerumfeld werden als integrierte Planung entwickelt. 
Die Realisierung der gefundenen erforderlichen Maßnahmen 
erfolgt dann in den Abteilungen Gewässer und Abwasser. 
Die Stabsstelle IWB stellt somit die Schnittstelle zwischen den 
naturwissenschaftlichen Erkenntnissen aus dem Labor und den 
daraus resultierenden erforderlichen Baumaßnahmen dar.  

Eine weitere Herausforderung erwächst dem Verband durch 
die neu zu erfüllenden Anforderungen an die Reinigung von 
Spurenstoffen. Zwischen 2017 und Frühjahr 2019 haben 
Experten und Lobbyvertreter auf Bundesebene intensiv darüber 
beraten, wie ein gesamtheitliches Konzept zur Reduzierung von 
Spurenstoffeinträgen in die Gewässer erreicht werden kann. 
Hiervon sind, neben einigen Haushalts- und Industriechemi-
kalien, wie z. B. die im Gebäudebereich eingesetzten Bioziden, 
auch die von jedem Einwohner nach Gebrauch wieder ausge-
schiedenen Medikamentenrückstände angesprochen. Der 
Niersverband war an diesem Dialog intensiv beteiligt und hat 
in diesem Rahmen insbesondere ein, auch durch die EU-
Kommission mit hohem Interesse aufgenommenes, Finan-
zierungsmodell für eine verursachergerechte Finanzierung 
entwickelt.  

Wasserbauerinnen und Wasserbauer bei der Umsetzung der Maßnahme in Fritzbruch

Überblick Modellgebiete
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ÜBERBLICK

Wegen der unterstellten rechtlich einfa-
cheren Anpassung des Abwasserabga-
bengesetzes zur Aufgabenfinanzierung 
präferier te die Bundesregierung im 
Koalitionsvertrag diesen Weg. Eckpunkte 
wurden noch vor der ersten Kabinett-
befassung im März 2020 bekannt und 
würden eine Steigerung der Abwasser-
abgabelast des Niersverbandes von 
1,65 Mio. €/a auf 4,13 Mio. €/a bedeu-
ten. Daraus hätte sich ab 2021 eine 
Beitragssteigerung für die Abwasser-
reinigung von 4,2 % bezogen auf 2020 
ergeben. Intensive Lobbyarbeit mit 
Unterstützung des Bundesverbandes
der Energie- und Wasserwir tschaft 
(BDEW), der sich unseren Finanzierungs-
vorschlag zu eigen machte, führ te zur 
Verschiebung der Anpassung des Ab-
wasserabgabengesetzes in die nächste 
Legislaturperiode. Zumindest für die 
Jahre 2021 und 2022 konnte damit ein 
Mehraufwand für die Abwasserabgabe 
von ca. 2,5 Mio. €/a vermieden werden.
 
Die Behandlung von Spurenstoffen wurde 
beim Niersverband 2020 weiter konkreti-
siert. Auf der Basis eines Verbandsrats-
beschlusses vom Juni 2020 wurde für die 
Kläranlage Nette der Planungsauftrag zur 
Sanierung mit gleichzeitigem Ausbau der 
weitergehenden Abwasserreinigung er-
teilt. Dieses Projekt wird in einem folgen-
den Beitrag noch intensiver beleuchtet.

 
Nachdem 2018 die Klärschlammverord-
nung novelliert wurde, besteht als Ergebnis 
der Überarbeitung für den Niersverband ab 
2029 die Pflicht zur Phosphorrückgewin-
nung aus Klärschlamm. Die einzige derzeit 
zuverlässige Form der Rückgewinnung er-
folgt aus der Asche, die bei der Monover-
brennung von Klärschlamm zurückbleibt. 
Seit 2010 wird deshalb über die Beteili-
gung an einer solchen Verbrennungsanlage 
in unterschiedlichen Kooperationsmodel-
len diskutiert. Die zuletzt vorgesehene 
Kooperation hätte eine besonders wirt-
schaftliche Lösung infolge der möglichen 
Anlagengröße zur Verbrennung von ca. 
90.000 Megagramm Trockensubstanz pro 
Jahr erlaubt. Tatsächlich stellte sich bei 

 

Medikamentenrückstände u. a. Spurenstoffe stellen 

die Abwasserreinigung vor neue Herausforderungen. 

Möglicher Standort „Am Nordpark“ in Mönchengladbach

Fondslösung

Abwasserreinigung TW-Aufbereitung Kampagnen weitere Maßnahmen

Pharmaindustrie Pestizidindustrie/
Chemieindustrie Mineralölindustrie weitere Emittenten

Fonds
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den Verhandlungen zum Erwerb eines ge-
eigneten Grundstückes bei allen Optionen 
mehr oder minder intensiver Widerstand 
der Politik ein. Auch wir mussten erkennen, 
dass industrielle Großprojekte in Deutsch-
land kaum noch umzusetzen sind. Der 
Ausweg aus dieser Misere besteht in der 
Aufteilung der Schlämme der Kooperations-
partner auf unterschiedliche dezentralere 
Anlagen. Hier kann eine höhere Realisie-
rungswahrscheinlichkeit angenommen wer-
den. In diesem Zuge wird auch die Zusam-
menarbeit mit privaten Partnern geprüft. 

Ein letztes Kernthema stellt die weitere 
Entwicklung der Geschäftsstelle dar. 
Durch den stetigen Personalzuwachs der 

letzten Jahre waren weitere Arbeitsstätten 
im Bereich der Verwaltung er forderlich. 
Dem kurzfristigen Bedarf wurde man durch 
die Anmietung der Diergardtschule in der 
Nachbarschaft des Verwaltungsgebäudes 
in Viersen gerecht. Da wie vorher beschrie-
ben ein weiteres intensives Insourcing 
von Planungskapazitäten angestrebt wird 
und in der Zukunft weitere Aufgabenzu-
weisungen mit z. B. der Entkeimung des 
behandelten Abwassers oder mit der 
Übernahme von gemeindlichen Kanalnet-
zen zu erwarten sind, bat der Verbandsrat 
um ein längerfristig angelegtes Geschäfts-
stellenkonzept. Dieses jetzt zu erarbeiten-
de Konzept soll einerseits den zukunfts-
orientierten Platzbedarf berücksichtigen 
und darüber hinaus technisch und auch 
hinsichtlich der Arbeitsumfeldbedingungen 
ein zukunftsweisendes Modell liefern. Als 
Beginn eines transparenten Prozesses, in 
den der Verbandsrat immer wieder einge-
bunden wurde, erfolgte die Anfrage an alle 
Mitgliedsgemeinden, ob ein für den Niers-
verband geeignetes Grundstück angeboten 
werden könnte. Nach einem umfangreichen 
Prozess wurden von 14 möglichen Grund-
stücken nach einem komplexen Auswahl-
verfahren für die zwei besten Standorte wei-
tere detaillierte Prüfungen hinsichtlich der 
Eignung für unsere neue Geschäftsstelle 
aufgenommen. Die letztliche Entscheidung 
über den neuen Standort soll der Verbands-
rat dann im März 2021 treffen. 

 

Möglicher Standort „Ringstraße“ in Viersen

Für zusätzliche Büroarbeitsplätze wurde die Diergardtschule angemietet.
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Bestandsaufnahme 
2020 oder:
Was wurde erreicht? 
Was bleibt zu tun?
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Bestandsaufnahme 2020
oder: Was wurde erreicht?
Was bleibt zu tun?
Im Abstand von zehn Jahren scheint es angemessen, 
die jeweilige Situation des Verbandes zu reflektieren. 
Dies soll durch Betrachtung der Kernaufgaben und 
der dazu gehörenden Grundlagen erfolgen.

Abweichung der mittleren Ablauf-Konzentrationen zu den mittleren Bescheidwerten aller NV-Anlagen

Kernaufgabe: 
Wiederherstellung des guten 
ökologischen Potenzials der Niers
Grundlage:  
• Sehr gute Qualität 
 der Abwasserreinigung 
• Weiterentwicklung 
 der Regenwasserbehandlung 
• Wiederherstellung 
 naturnaher Gewässerabschnitte
Kernaufgabe: 
Erreichung der wasserwirtschaftlichen 
Vorgaben mit wirtschaftlichen Mitteln
Grundlage: 
• Konsequente Umsetzung des Masterplans
• Weitere Anstrengung 
 beim Insourcing von Daueraufgaben
• Konsequente Wiederherstellung   
 einer stabilen Anlagenstruktur

Die Sicherung oder Wiederherstellung öko-
logisch guter natürlicher Gewässer oder die 
Herstellung und Sicherung eines guten öko-
logischen Potenzials bei stark veränderten 
Gewässern ist seit Dezember 2000 EU-weit 
gesetzliche Vorgabe. Traditionell geschieht 
dies in der Wasserwirtschaft durch sekto-
rales Handeln. In der Erwartung, die Ziele 
insgesamt zu erreichen, werden weiterge-
hende Anforderungen an die Abwasserreini-
gung durch Bescheide gefordert. Im Sektor 
Regenwasserbehandlung sind es zusätzlich 
geforderte Rückhaltungen vor Einleitung. 
In beiden Sektoren sind Emissions- und 
Immissionsnormen zu erfüllen. 

Darüber hinaus hat im letzten Jahrhun-
dert zwecks Ertragsoptimierung in der 
landwirtschaftlichen Produktion eine fast 

BESTANDSAUFNAHME 2020



€ 0

€ 500.000

€ 1.000.000

€ 1.500.000

€ 2.000.000

€ 2.500.000

 € 3.000.000 gesamtNCBS P

Einsparung:
658.863,20 €

Gesamte
Einsparung:
1.065.952,41 €

Einsparung:
156.356,50€

Einsparung:
250.732,71€

1.626.107,60 €
967.244,40 €

399.062,60 €
242.706,10 €

606.352,01 €
355.619,30 €

2.631.522,21 €
1.565.569,80 €

Abwasserabgabe Schmutzwasser (Veranlagungsjahr 2016)

   

Fischgesellschaften als ein aussagefähiges 

Bewertungskriterium des Gewässerzustandes 

flächendeckende Vernichtung natürlicher 
Gewässerlebensräume durch Flurbereini-
gungsverfahren stattgefunden. Hier gilt 
die Anforderung an die Wiederherstellung 
naturnaher (nicht natürlicher) Lebensräu-
me, um dem stetigen Artenverlust entge-
genzuwirken. 

Die sektorale Aufgabenerfüllung nach 
behördlichen Vorgaben und den derzeitigen 
Normen führt nicht zu einer wirtschaftlichen 
Aufgabenerledigung. Dies gilt insbesondere 
für die deutlich empfindlicheren Gewässer-
systeme im Flachland, zu denen auch die 
Niers mit ihrem Einzugsgebiet gehört. 

Die wirtschaftliche Lösung des gesetzlichen 
Auftrages lässt sich nur erreichen, wenn 
alle genannten Sektoren gemeinsam be-
trachtet werden und fußend auf einer steti-
gen Analyse der biologischen Gewässergüte 
geeignete Maßnahmen entwickelt werden. 
Hierbei steht die Erarbeitung von kausa-
len Zusammenhängen zwischen Defiziten 
in der Gewässergüte und den jeweiligen, 
abschnittsbezogen, auch unterschiedlichen 
Ursachen im Vordergrund. 

Die Verfahrensweise entspricht einer klassi-
schen Immissionsbetrachtung, die am Ende 
die wasserwirtschaftlich wirksamste und 
damit in der Regel auch wirtschaftlichste 
Maßnahmenkombination liefert. Zur Bewer-
tung des ökologischen Gewässerzustan-
des dienen in erster Linie die biotischen 

Parameter Makrozoobenthos, Makrophyten 
und Fischgesellschaften. Alle Parameter-
gruppen werden beim Niersverband re-
gelmäßig untersucht und Veränderungen 
im Bewertungsergebnis entweder durch 
meteorologischen Einflüsse (Trockenheit, 
Starkregen) oder durch Maßnahmenentwick-
lung (Zubau von Regenwasserbehandlung 
oder durch Gewässermaßnahmen) erklärt. 
Entsprechende Analysen zeigen auf, mit 
welchen Maßnahmen die jeweiligen Verän-
derungen bei den Bioparametern erklärt 
werden können. Hier befindet sich die Was-
serwirtschaft im Allgemeinen, somit auch 
der Niersverband, in einem kontinuierlichen 
Lernprozess. Besonderes Augenmerk wird 
dabei auf die empfindlichste Parameter-
gruppe, das Makrozoobenthos, und auf die 
Fischgesellschaften gelegt. Letztere reagie-
ren infolge der hohen Mobilität am schnells-
ten auf Verbesserungen. Beide Gruppen 
zeigen in den letzten Jahren eine stetige Ver-
besserung der Untersuchungs-ergebnisse. 

Da seit 2010 keine signifikanten Verbesse-
rungen der Abwasserreinigung mehr erfor-
derlich waren, ist die Qualität des gereinig-
ten Abwassers heute bereits ein Garant für 
eine positive ökologische Entwicklung. Sie 
kann derzeit nicht als limitierender Faktor 
erkannt werden. Dies drückt sich auch 
durch Einsparungen bei der Abwasserab-
gabe aus, da die Reinigungsleistung unse-
rer Anlagen deutlich über den gesetzlichen 
Anforderungen liegt. 

15

 auf Basis der Bescheidwerte bzw. der 

 erklärten Werte gem. § 6 Abs. 1 AbwAG

 

 unter Berücksichtigung möglicher 

 Heraberklärungen gem. § 4 Abs. 5 AbwAG 
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Gewässerprojekt Binnenfeld

Die Befunde beim Makrozoobenthos 
weisen allerdings in einigen Gewässer-
abschnitten auf stoffliche Defizite hin. 
Insbesondere Sauerstoffdefizite infolge 
von Mischwassereinleitung könnten 
hier für die Ursache liefern. Bestätigt 
wird diese Erkenntnis durch die mathe-
matischen Modelluntersuchungen für 
das Einzugsgebiet der Niers. Im Rah-
men der Untersuchungen für die Ge-
wässerverträglichkeit von Einleitungen 
(GvE) werden die kritischen Einleitun-
gen identifiziert und die er forderlichen 
Volumina für benötigte Retentionsbo-
denfilter bestimmt. In diesen Anlagen 
wird das aus Regenüberlaufbecken 
oder Stauraumkanälen im Mischsystem 
abgeschlagene Wasser vor Einleitung 
ins Gewässer effizient gereinigt. 

Durch Übertragung gesetzlicher Aufga-
ben hat der Niersverband seit 1998 
eine Vielzahl von Regenwasserbe-
handlungsanlagen übernommen sowie 
zusätzlich Anlagen zugebaut – nach 

Emissionskriterien (Regenüberlauf-
becken, Stauraumkanäle) und zum wei-
tergehenden Gewässerschutz (Regen-
rückhaltebecken, Retentionsbodenfil-
ter). Hier sind noch weitere Anlagen lt. 
Maßnahmenübersicht in Vorbereitung. 
 
Weitere Befunde aus den Untersuchun-
gen des Makrozoobenthos lassen auf 
zu hohe Fließgeschwindigkeiten in der 
Niers schließen. Die Einstufung der 
Niers als organischer Fluss fordert 
sehr geringe Geschwindigkeiten, die 
nach den durchgeführten hydraulischen 
Untersuchungen in einer Vielzahl von 
Abschnitten tatsächlich überschritten
werden. Diesem Umstand kann man
mit einer Vielzahl von weiteren Regen-
rückhaltebecken begegnen. Damit 
bestünde die Möglichkeit die Spitzen-
abflüsse der Niers, welche die maß-
geblichen Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen liefern zu reduzieren. Die ent-
sprechende Immissionsnorm sieht 
diese Lösung zunächst vor. Ziel ist 

16

Retentionsbodenfilter Dülkener Nette

BESTANDSAUFNAHME 2020

Die empfindlichste Parametergruppe 

für den ökologischen Gewässerzustand ist das 

Makrozoobenthos – hier die Wasserassel. 
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Renaturierungsprojekte
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dabei die Einhaltung einer zulässigen 
Überschreitung eines potenziell natürli-
chen jährlichen Hochwasserabflusses. 
Dies führt im Flachland zu extrem großen 
er forderlichen Speichervolumen, die ei-
nerseits sehr große Flächen in Anspruch 
nehmen würden und andererseits die 
ebenfalls defizitären Lebensraumbedin-
gungen im Gewässer nicht verbessern. 

Zur er forderlichen Reduzierung der Fließ-
geschwindigkeit hat der Niersverband im 
Rahmen des Masterplans Niersgebiet 
eine wasserwirtschaftlich und wirt-
schaftlich effizientere Verfahrensweise 
erarbeitet. Überall dort, wo Flächen 
ver fügbar werden, investiert der Verband 
in großzügige Entwicklung von Ersatz-
auen. In diesen Ersatzauen entstehen 
durch Abgrabung neue Retentionsräume 
mit Flächen, die 60 bis 80 Tage im Jahr 
überflutet werden. Durch geeignete 
Laufverlängerung des Mittelwasserbet-
tes wird das Gewässergefälle und damit 

die Fließgeschwindigkeit vermindert. 
Geringere Wasserstände durch Ausufe-
rung in der Aue ergänzen diese positive 
Wirkung. Der Nachweis des Er folges, 
nämlich die GvE-konforme Verringerung 
der Fließgeschwindigkeit, wird mittels 
hydraulischem Modell erbracht. Zusätz-
lich entsteht durch die Maßnahmen 
ein spezifisch wesentlich preiswerterer 
und wirksamerer Rückhalteraum, der 
nebenbei auch eine Anpassung an den 
Klimawandel darstellt. Die Entwicklung 
der Gewässerumgestaltung mit der 
einhergehenden Volumenentwicklung 
kann den untenstehenden Abbildungen 
entnommen werden. 

Die zuvor dargestellten fachlichen Rah-
menbedingungen zur Erfüllung der gesetz-
lichen Aufgaben sind bei einem beitrags-
getragenen Verband selbstverständlich so 
wirtschaftlich wie möglich zu erreichen. 
Einen dazu bedeutsamen Beitrag liefert 
der Masterplan Niersgebiet. 

Hydraulische Modelle vom Projekt Binnenfeld:

vor der Renaturierung (links)

nach der Renaturierung (rechts)

umgesetzt im Bau in Planung Summe

  Nebenläufe 1.990 m 454 m 4.833 m 7.277 m

  Hauptläufe 1.968 m 313 m 5.421 m 7.702 m

   Summe 3.958 m 767 m 10.254 m 14.979 m
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Bei traditioneller Bearbeitung der Auf-
gabe Regenwasserbehandlung würden 
als Maßnahmen nur die Rückhalteanla-
gen nach Immissionsnorm entstehen. 
Die Wiederherstellung der naturnahen 
Gewässermorphologie wäre zusätz-
lich zu erbringen. Alleine die integrale 
Betrachtung zeigt, dass neben der in 
jedem Fall herzustellenden Gewässersi-
tuation nur die stofflich er forderlichen 
Retentionsbodenfilter benötigt werden. 
Gegenüber einer vollständigen Becken-
lösung können allein im Bereich des 
Oberlaufes der Niers annähernd 
300 Mio. € an Investitionskosten ein-
gespart werden. Hinzu kommt, dass 
gegenüber einer Beckenlösung die Kos-
ten für einen Kubikmeter Retentions-
raum im Gewässer unter 100 € liegen. 
Grundbedingungen sind allerdings die 
stetigen biologischen Untersuchungen, 
die einen Personal-  und Sachaufwand 
von ca. 350.000/a liefern. Eine weite-
re Grundlage stellen die zur naturnahen 
Umgestaltung er forderlichen Flächen 
dar. Hier konnte in den letzten Jahren 
sehr er folgreich eingekauft werden. 
 
Eine weitere deutliche Reduzierung 
der spezifischen Kosten unserer 
Verbandsanlagen beginnt bereits 

mit der Planung. Intensive Untersu-
chungen konnten zeigen, dass der 
Verband nicht nur hinsichtlich der 
Arbeitsqualität, sondern insbesondere 
hinsichtlich der Kosten für Ingenieur-
leistungen preiswerter agier t wie die 
am Markt tätigen Beratungsbüros. 
Das Einsparungspotential liegt hier 
zwischen 20 und 30 % der Fremd-
kosten. 
 
Weitere Insourcingaktivitäten wurden 
im Abwasserbetrieb durchgeführt. 
Hier wurden insbesondere durch 
Dienstleister aus dem Bereich Arbeit-
nehmerüberlassung vorgenommene 
Arbeiten wieder durch eigenes Per-
sonal erledigt. Der höchste Anteil an 
Eigenleistung konnte im Bereich der 
Masterplanaufgabe Gewässerentwick-
lung erreicht werden. Im Planungssta-
dium werden ca. 90 % durch eigene 
Mitarbeiter*innen erledigt. Auch die 
Baustellen der naturnahen Umgestal-
tung werden zum überwiegenden Teil 
von eigenem Personal bearbeitet. Die 
so gewonnenen positiven Er fahrungen 
liefern die Zielsetzung, bei den Inge-
nieurleistungen einschließlich der er for-
derlichen Unterstützungsarbeiten ins-
gesamt eine Eigenleistungsquote von 

Entwicklung Grundstücksbestand des Niersverbandes 2008 – 2020  

und Prognose 2021 – Gegliedert nach übergeordneter Flächenverwendung
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Masterplan Niersgebiet

Wie viel kostet das?
(Modellraum Oberlauf Niers)

Annahme: 
500 €/m3

Beckenvolumen im Mittel

fiktiver Volumenbedarf:    
   265.000 m3   im Mischsystem
   935.000 m3    im Trennsystem
1.200.000 m3    hydrol. Defizitanalyse

Kosten
konventionelle Beckenlösung:
132.500.000 € im Mischsystem 
                     (stofflich)
467.500.000 € im Trennsystem 
                     (hydrologisch)
600.000.000 € (gesamt)

Annahme:
2.500 €/m
Entwicklungsbedarf Niers: 
16 km Modellraum Oberlauf Niers

Kosten
Maßnahmen zur 
Gewässerentwicklung: 
40.000.000 €

 Betriebsgrundstücke

 Abwasserbehandlung, 

 Hochwasserschutz,

 Gewässerunterhaltung, 

 Verwaltung

 Gewässergrundstücke

 Renaturierungsflächen

Prognose Zuwachs 2008 bis Anfang 2021:

Gesamt: 234,27 ha (26,56%)

Betriebsgrundstücke: 42,92 ha (14,70%)

Gewässergrundstücke: 1,46 ha (0,52%)

Renaturierungsflächen: 189,89 ha (61,12%)
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Anteilige Anzahl an Niederschlagswasserbehandlungsanlagen  

  NWBA Verbleib bei der Kommune

  NWBA Übernahme von Kommune

  NWBA NV Neubau nach 1997

  NWBA NV Bestand vor 1997
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Systematischer Vergleich 

eigene Planung – Fremdplanung 

ca. 70 % anzustreben. Das Insourcing 
wurde 2010 gestar tet und spiegelt sich 
bei den Investitionsprojekten in den 
stetig wachsenden aktivier ten Eigen-
leistungen wider. 

Trotz der oben beschriebenen Er folge 
sind weitere Kraftanstrengungen über 
einen noch sehr langen Zeitraum er for-
derlich. Zusätzlich waren auch einher-
gehende Haushaltsfragen zu klären. 

Zu Beginn des neuen Jahrhunderts 
war durch die Finanzsituation der Kom-
munen eine strikte Ausgabenbegren-
zung vorgegeben. Gleichzeitig hat der 
Gesetzgeber den Verbänden zusätzliche 
Aufgaben im Bereich der Regenwas-
serbehandlung zugeordnet. So hat der 
Niersverband eine Vielzahl von An-
lagen gegen Erstattung des Zeitwertes 
übernommen und betreibt sie auch. 
Neben anderen Einsparungen durch 
Zusammenlegung von Kläranlagen 
und intensiver Eigenenergieerzeugung 
wurde die Gebührenhaushalte der Ge-
meinden zwischen 1998 und 2017 um 
ca. 400 Mio. € entlastet. Einbezogen 
in diese Berechnung ist eine zwischen-
zeitliche Beitragsminderung von bis
zu 7,5 %.

Vorteile für Mitglieder

Einsparung gegenüber 
Inflationsrate: 199 Mio. €

Auszahlungen 
Übernahme RÜB   29 Mio. €

Auszahlungen 
Übernahme RRB     8 Mio. €

Einsparungen 
Betrieb RÜB/RBB   20 Mio. €
 

Summe  256 Mio. €

Erwirtschaftete Einnahmen

Sonstige Erträge 120 Mio. €

Zinsen   24 Mio. €
 

Summe 144 Mio. €

Entwicklung der aktivierten Eigenleistung seit 2010

 Aktivierte Eigenleistungen seit 1998, Summen – Ist

 Aktivierte Eigenleistungen seit 1998, Summen – Plan
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Buchwert Anschaffungswert

Abwasser Regenwasser GWU Regelung des
Wasserabflusses

Masterplan Gesamt

Der Preis für diesen drastischen Sparkurs 
liegt im Anlagenverschleiß. Hier liefern die 
Anlagenwerte der Verbandsanlagen das bes-
te Indiz. Mit Bezug auf die erkannten Män-
gel, die sich in den Verbandsprojekten zur 
Anlagensanierung wiederspiegeln, besteht 
ein Investitionsbedarf von ca. 40 Mio. €/a 
auf Dauer, der dann lediglich den Bestands-
erhalt der Anlagen sichern würde. Die hierzu 
er forderliche Beitragsentwicklung, die sich 
den Ausgabensteigerungen der letzten Jahre 
anpassen muss und danach weiterzuführen 
ist, wird am Ende eine Verdoppelung des 
AFA-Anteils von derzeit ca. 17 Mio. beinhal-
ten. Die Kehrtwende bei den Investitionsaus-
gaben, vor allem für Reinvestitionen, wurde 
erreicht. Weitere Steigerungen sind hier 
allerdings er forderlich.  

Die besondere Herausforderung bei der 
Aufgabe Bestandserhalt wird durch die 
Bewertung des Anlagevermögens am besten 
sichtbar. Während sich die Grundstücks-
werte stetig erhöht haben ist seit 1998 in 
allen anderen Bereichen der Werteverzehr 
deutlich erkennbar. Erst in den letzten drei 
Jahren seit 2017 konnte zumindest für die 
Bereiche technische Anlagen und Maschinen 
eine Trendwende erreicht werden. Durch 
den Vergleich zwischen Anschaffungskosten 
und Buchwerten wird allerdings weiterer 
Handlungsbedarf deutlich. Dieser Eindruck 
verstärkt sich zusätzlich bei einer Betrachtung 
des Beitragsbereiches Abwasserreinigung, 

Vermögensentwicklung technische Anlagen und Maschinen

 Buchwert       Anschaffungswert

Vermögensentwicklung technische Anlagen und Maschinen

 Abwasser    RWB

 GWU      Masterplan

 ADW      Gesamt

Vermögensentwicklung Grundstücke

 Abwasser - Summe

 Gewässerunterhaltung - Summe

 Masterplan - Summe

 

 Regenwasser - Summe

 Regelung des Wasserabflusses - Summe

  Gesamt - Summe

Vermögensentwicklung technische Bauten

 Buchwert       Anschaffungswert

BESTANDSAUFNAHME 2020
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Vermögensentwicklung Abwasser

  technische Anlagen/Maschinen

  technische Bauten

  Grundstücke

  Hard- und Software
  Gesamtvermögen

der den größten Teil des Anlagevermögens 
widerspiegelt. Bedingt durch den noch 
fortschreitenden Anlagenverzehr in der 
Bautechnik ist hier von Jahr zu Jahr immer 
noch eine Verringerung des Gesamtvermö-
gens erkennbar. Die Umkehr sollte in 2022 
spätestens er folgen. In dem Jahr werden 
einige Aktivierungen von Anlagen im Bau 
(AiB) er folgen, die in der Vermögensbilanz 
noch nicht zugeordnet sind. Die Zusam-
menstellung des Gesamtanlagevermögens 
zeigt allerdings auch, dass seit 2017 
das Anlagenvermögen wieder wächst. 

Ein Teil dieses Wachstums ist jedoch auch 
auf Neuanlagen zurückzuführen, die wegen 
verstärkter Tätigkeit im Bereich der Master-
planaufgaben geleistet wurden. So entstand 
hier das Hochwasserrückhaltebecken Ge-
neicken, die Retentionsbodenfilter Dülkener 
Nette und Vernum sowie eine größere Zahl 
naturnaher Gewässerentwicklungen. 

Herausfordernd werden in den nächsten 
Jahren zusätzliche Anforderungen an die Ab-
wasserreinigung und Regenwasserbehand-
lung, deren finanzielle Folgen noch nicht 
sicher abgeschätzt werden können. Mit den 
Projekten Fritzbruch und Kläranlage Nette 
werden in den folgenden Berichten Projekte 
beschrieben, bei denen aus notwendigem 
Handlungsbedarf auch Chancen zur ökolo-
gischen Verbesserung und technologischen 
Weiterentwicklung genutzt werden.  

Anlagenübersicht Rückhalteanlagen Speichervolumen m3

 Regenüberlaufbecken   

  Regenrückhaltebecken   

 Retentionsbodenfilter

Zusammenstellung Gesamtanlagevermögen
  Summe
  Summe ohne Grundstücke
  Summe ohne AIB und ohne Grundstücke

Hochwasserrückhaltebecken Geneicken
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Gewässermaßnahme 
„Fritzbruch“
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GEWÄSSERMASSNAHME „FRITZBRUCH“

Autoren: Mechthild Lux und Jörg Langner

Gewässermaßnahme 
„Fritzbruch“
Mit dem Baubeginn der Gewässermaßnahme „Fritzbruch“ wird 
der letzte Baustein in der sehr aufwändigen Sanierung der 
Niederschlagsentwässerung des Viersener Ortsteils Süchteln 
umgesetzt. Beginnend mit umfangreichen Arbeiten im Kana-
lisationsnetz der NEW AG und den Umbaumaßnahmen auf der 
Betriebsstelle Süchteln waren im Jahr 2019 die Voraussetzungen 
geschaffen, dass im Starkregenfall das nunmehr deutlich besser 
vorbehandelte Mischwasser in das Projektgebiet abgeschlagen 
werden konnte.  

Aufgrund von Verzögerungen im Geneh-
migungsver fahren konnte mit der Ge-
wässermaßnahme „Fritzbruch“ erst im 
Juni 2019 begonnen werden. Da dieses 
Projekt aus mehreren Gründen „unge-
wöhnlich“ ist, sollen in diesem Schwer-
punktbericht die Planung und deren Um-
setzung etwas näher vorgestellt werden.

Als im Jahr 2009 die ersten Vorgesprä-
che zwischen dem Niersverband und
dem Kreis Viersen zur Planungsidee 

„Fritzbruch“ stattfanden, war es zuerst 
nur sehr schwer vorstellbar, mitten im 
Naturschutzgebiet eine Maßnahme zur 
Rückhaltung der Abschläge aus der 
Betriebsstelle Süchteln auf Flächen 
des Kreises Viersen umzusetzen. 
Nach und nach entwickelte sich aber 
durch intensiven Dialog auch mit dem 
inzwischen verstorbenen, damaligen 
Vorsitzenden des Landschaftsbeirats, 
Herrn Herbert Hubatsch die Projektidee, 
die letztendlich nunmehr zur Ausfüh-

Betriebsstelle Süchteln im Umbau Wat- und Wiesenvögel nutzen den Rückhalteraum als Rast- und Nahrungsplatz
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Projektfläche Fritzbruch vor Maßnahmenbeginn

rung kommt. Kernpunkt der Diskussionen 
war der enorme ökologische Eingriff, den 
eine herkömmliche Rückhaltemaßnahme 
in dem Naturschutzgbiet verursacht hätte.
Naturschutzvorgaben fordern zuerst eine 
Vermeidung und wenn dies nicht möglich 
ist, eine Minimierung eines Eingriffs. In 
vielen Gesprächen zwischen der unteren 
Naturschutzbehörde des Kreises Viersen
und dem Niersverband wurde die Idee 
einer ökologischen Rückhaltefläche ge-
boren. Dieses Projekt soll neben wasser-
wir tschaftlichen Zielen auch den Entwick-
lungszielen des Landschaftsplans dienen. 
Der er forderliche Rückhalteraum für die 
Mischwasserabschläge aus der Betriebs-
stelle Süchteln sollte dabei zusätzlich 
als Rast- und Nahrungsplatz für Wat- und 
Wiesenvögel (Limikolen) dienen. Erreicht 
werden kann dies über zwei Wehre mit 
entsprechendem Steuerkonzept. So ist 
es vorgesehen, Hochwasserereignisse des 
Winters über einen längeren Zeitraum in 
der Retentionsfläche „festzuhalten“, um 
so ein Absterben des natürlicherweise 
aufkommenden Gehölzaufwuchses zu er-
reichen. Hierüber soll sich eine Schlamm-
fläche etablieren, die diese mittlerweile 
sehr selten gewordenen Habitate für die 
Limikolen ermöglicht. Da zusätzlich durch 
die Renaturierung der Niers und weitere
Geländeabsenkungen auch Belange der
EU-Wasserrahmenrichtlinie und des Hoch-
wasserschutzes mit in die Planung  

Projektfläche Fritzbruch
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Anders als in den sonstigen Gewäs-
serprojekten zur Umsetzung des 
Masterplans Niersgebiet werden 
in dem Projekt Fritzbruch große 
Teile der Baumaßnahmen durch 
Externe ausgeführt. Der Grund 
hierfür liegt in den Sonderbauwer-
ken (Wehranlagen, Verwallung und 
Zufahrt) und in den sich teilweise 
überschneidenden Projektzeiten 
mit der Gewässermaßnahme 
Bresgespark (Mönchengladbach) 
des Niersverbandes. 

Die Vorbereitungen für den ersten 
Bauabschnitt begannen im Februar 
2019 mit dem Abschieben von 
Oberboden, der Aufstellung von 
Flatterbändern zur Vogelvergrä-
mung und der Errichtung von 
Amphibienschutzwänden. Diese 
Maßnahmen hatten zum Ziel, dass 
sich keine schützenswerten Arten 
in den Baustellenbereichen nieder-
lassen sollten. Dies hätte einen 
Baustopp zur Folge haben können. 

Amphibienschutzzaun

Abschieben von Oberboden und Aufstellung von Flatterbändern zur Vogelvergrämung
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Wehr mit vorbereiteter Verankerung für Schlauchkörper Spundwandarbeiten

integriert werden konnten, war der Weg für 
ein er folgreiches Genehmigungsver fahren 
und die Zustimmung des Kreises Viersen 
als Flächeneigentümer geebnet. Trotzdem 
dauerte es bis zum Jahr 2017 bis der posi-
tive Planfeststellungsbeschluss vorlag. 

Die eigentlichen Arbeiten begannen im 
Juli 2019 mit dem Bau von Zufahrten zu 
den Standorten der beiden Wehre. Diese 
mussten so angelegt werden, dass sie den
Belastungen des Baustellenbetriebes 
(u. a. Anlieferung von Beton für die Wehre, 
Bagger/Material für die Spundwandar-
beiten, Abfuhr der Bodenmassen etc.) 
standhalten konnten. Aufgrund der Boden-
verhältnisse (Tor f und Auenlehm) und der 
normalerweise hohen Grundwasserstän-
de kam der standsicheren Gründung der 
beiden Wehrkörper besondere Bedeutung 
zu. Für jedes Wehr wurde ein geschlossener 
Spundwandkasten 8 m tief in die Erde 
gerammt und das Erdreich bis auf 3,5 m 
Tiefe ausgehoben. In diesen Spundwand-
kasten wurde unter Einsatz von Tauchern 
ein 1 m dicker Betonkörper eingebracht, 
der einerseits die Abdichtung gegen das 
Grundwasser, andererseits auch die Siche-
rung gegen Auftrieb darstellt. 

Nach Abbinden des Betons und Abpumpen 
des Wassers war nun eine rund 160 m² 
große, trockene Baugrube vorhanden, in 
der die Wehrkörper hergestellt wurden. 

Spundwandkasten nach Abpumpen

Prinzipskizzen Schlauchwehre

Normalzustand
Absenken der Schlauchwehre

Mittelwasser

(Mischwasser-) Abschlag aus der Betriebsstelle Süchteln
Schlauchwehre bleiben aufgerichtet, Rückhaltung 
des Abschlages – Abschlag wird gedrosselt abgeleitet.

Hochwasser

Abschlag

Überschreitung eines de�nierten Hochwasserab�usses
Schlauchwehre werden aufgerichtet

Hochwasser

Normalzustand
Schlauchwehre sind abgesenkt 
= Mittelwasserabfluss der Niers

Mittelwasser

Lorem ipsum

Normalzustand

Schlauchwehre sind abgesenkt  = Mittelwasserabfluss der Niers

(Mischwasser-) Abschlag aus der Betriebsstelle Süchteln

Schlauchwehre bleiben aufgerichtet, Rückhaltung des Abschlages – 

Abschlag wird gedrosselt abgeleitet

Normalzustand

Absenken der Schlauchwehre

Überschreitung eines definierten Hochwasserabflusses

Schlauchwehre werden aufgerichtet
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Diese Arbeiten konnten im Juni 2020 
zum Abschluss gebracht werden. Bei 
den Wehren selbst handelt es sich 
um eher selten gebaute Schlauch-
wehre. Vorteil dieser Ausführungsart 
ist, dass relativ niedrige Bauformen 
realisier t werden können. Das ei-
gentliche Verschlussorgan besteht 
aus einem aufblasbaren Schlauch, 
der fest mit den Wehrwangen verbunden 
ist. Im Normalfall liegt der Schlauch 
platt auf der Gewässersohle und 
wird vom Wasser überströmt. 
Nur im Betriebsfall wird der 
Schlauch durch Luft aufge-
blasen und verschließt die 
Wehröffnung. Diese nied-
rige Bauform war wichtig, 
da die Limikolen möglichst 
freie, die Sicht und den Anflug 
nicht behindernde Flächen 
benötigen. Die Umgestaltung der 
Niers und der Flächen außerhalb des 
eigentlichen Retentionsraums wurde-
durch die eigenen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Niersverbandes aus-
geführt. Hierbei wurde die Niers auf 
einer Länge von rund 750 m naturnah
profilier t und auf einer Fläche von 
ca. 8 ha natürlicher Hochwasserrück-
halteraum durch Abgrabung geschaffen.

Dabei wurden ca. 20.000 m³ Boden 
bewegt. Diese Arbeiten konnten aufgrund 
des für die Abwicklung der Baumaß-
nahme sehr guten Randbedingungen 
(trockener Sommer – niedrige Grundwas-
serstände) in nur fünf Monaten umge-
setzt werden. Ein weiterer Aspekt für die 
geringe Ausführungszeit war die Möglich-
keit, den Bodenaushub auf einer eigens 
angemieteten Fläche zwischenlagern zu 

können. So konnte der Boden auf 
verschiedene Mieten aufge-

teilt und bis zur Beprobung 
und Abfuhr außerhalb der 
eigentlichen Baustelle 
verbracht werden, ohne 
den weiteren Bauablauf 
zu behindern. Ein Teil 

des Bodens konnte zur 
Ver füllung des alten Niers-

abschnitts verwendet werden. 
Bevor dieser ver füllt werden konn-

te, musste dieser Abschnitt noch abge-
fischt werden. Die hierbei gefangenen 
Fische wurden in andere Niersabschnitte 
umgesetzt. In die neu geschaffenen 
Gerinne wurden Tothölzer als Struktu-
relemente eingebaut. Das Totholz ist 
ein wichtiges Element in der Gestaltung 
naturnaher Fließgewässerlandschaften. 
In unterschiedlichen Formen und Größen 

Nutrias graben tiefe Erdbauten in ungeschützte UferböschungenAbgefischte Aale wurden umgesetzt  Abfischen des alten Niersabschnitts
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eingebaut dient es als Versteck und 
Laichhabitat für Fische, schafft lokal un-
terschiedliche Strömungen im Gewässer, 
fungier t als Lebensraum für eine Vielzahl 
von Kleintieren (z. B. Köcherfliegenlarve), 
ist Ansitz für Vögel und stellt die Grund-
lage für komplexe Nahrungsketten dar. 
Fehlt es in einem Fließgewässer, wird 
auch die aufwändigste Gewässerumge-
staltung nur bedingt positive Auswirkun-
gen auf die Gewässerbiozönose haben. 
Schon kurz nach Fertigstellung „besie-
delten“ unterschiedliche Besucher die 
ehemalige Baustelle und „eroberten“ 
die Niers zurück. 

Im zweiten Bauabschnitt wird die eigent-
liche Retentionsfläche für die Abschläge 
aus der Betriebsstelle Süchteln errichtet. 
Hierbei werden rund 50.000 m³ Boden 
bewegt und 950 m Verwallung erstellt. 
Eine besondere Anforderung stellt dabei 
der Wühltierschutz. Bedingt durch die 
an der Niers vorkommenden Bisam und 
Nutrias muss die Verwallung dauer-
haft gegen die Grabungsaktivitäten der 
Tiere geschützt sein, um die Funktion 
(Rückhaltung des Wassers) gewährleis-
ten zu können. Im April/Mai 2021 soll 
mit den Arbeiten begonnen werden.
 

Im dritten und letzten Bauabschnitt werden 
die Schlauchkörper und die gesamte Tech-
nik für die Wehre installiert sowie die Zu-
wegungen auf die Zielhöhe zurück gebaut.  
 
Der Niersverband plant, die Baumaß-
nahmen im Jahr 2022 abzuschließen und 
den gesteuerten Retentionsraum in Be-
trieb nehmen zu können. Es werden dann 
auf einer Fläche von insgesamt 16 ha 
insgesamt ca. 70.000 m³ Boden bewegt, 
710 m³ Beton verbaut, 1.550 m Niers 
naturnah umgestaltet und 50.000 m³ ge-
steuerter sowie 20.000 m³ ungesteuerter 
Rückhalteraum geschaffen worden sein. 

Was nach Fertigstellung als naturnaher 
Retentionsraum und naturnahe Gewässer-
landschaft dem Schutz der Niers dient, 
den Limikolen Brut- und Nahrungsrevier 
ist, den Kanuten ein weiteres Stück 
interessante Paddelstrecke bietet und 
dem Hochwasser schadfreie Ausbreitung 
ermöglicht, ist das Produkt vielfältigen 
individuellen Engagements auf unter-
schiedlichen Ebenen. Hier für sei allen 
Beteiligten ganz herzlich gedankt. Ein 
besonderer Dank geht zudem an den 
Kreis Viersen für die Bereitstellung der 
Flächen.  

Nutrias graben tiefe Erdbauten in ungeschützte Uferböschungen Totholzeinbau Renaturierungsarbeiten Eingebautes Totholz

Zweck:
• Verbesserung der Gewässer- 
 verträglichkeit von Einleitungen 
• Umsetzung der 
 EU-Wasserrahmenrichtlinie
• Schaffung natürlicher  
 Rückhalteräume 

Baumaßnahmen:
• Schaffung eines Rückhalte-
 raums mit umlaufender 
 Verwallung
• Bau von zwei Schlauchwehren
• Maschinen- und Elektrotechnik 
 für die Steuerung
• Umbau der Niers in zwei   
 sich verzweigende, naturnahe 
 Gewässerläufe
• Schaffung einer tiefer 
 gelegenen Sekundäraue 

Kosten:
• Bau der Wehre: 
 ca. 2,80 Mio. €
• Maschinen- und Elektrotechnik: 
 ca. 0,50 Mio. €
• Gewässerrenaturierung inkl.  
 Retentionsräume: 
 ca. 3,90 Mio. €
• Baukosten gesamt: 
 ca. 7,20 Mio. €
• Projektkosten (inkl. Planung,  
 Grunderwerb, Gutachten etc.): 
 ca. 8,50 Mio. €
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Kläranlage 
Nette
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Autoren: Nina Bovensiepen und Dr. Ulrich Otto

Reinvestitionen als 
Chance für strategisches 
wirtschaftliches Handeln 
zur Verbesserung der 
Gewässergüte am Beispiel 
der Kläranlage Nette
Ein wichtiges Ziel für den Verband ist nach dem Einstieg 
in die Haushaltskonsolidierung der Erneuerungsprozess der 
Anlagenstruktur im Abwasser- und Regenwasserbehandlungs-
bereich, der eine der großen Herausforderungen auch für die 
Beschäftigten des Verbandes darstellt. Das mit den notwendi-
gen Reinvestitionen auch eine große Chance zur Etablierung 
strategisch vorausschauender, zukunftsfähiger, wirtschaftli-
cher Anlagentechnik zur Verbesserung der Gewässergüte be-
steht, zeigt das Beispiel der Erweiterung der Kläranlage Nette.

Einzugsgebiet der Kläranlage Nette 

KLÄRANLAGE NETTE
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Überblick

Die Nette gehört als Nebengewässer der 
Niers zum Einzugsgebiet der Maas. Im nörd-
lichen Einzugsgebiet liegt der internationale
Naturpark „Maas-Schwalm-Nette“. Das Ein-
zugsgebiet der Nette hat eine Flächengröße 
von 165 km² und erstreckt sich von Mön-
chengladbach über Viersen, Schwalmtal, 
Nettetal, Grefrath, Straelen und Wachten-
donk. Es umfasst insgesamt ca. 200 km 
Fließgewässer. zehn Nebengewässer fließen 
der 28,2 km langen Nette zu. Insgesamt be-
finden sich zwölf Seen mit einer Gesamtfläche 
von 1,8 km² im Einzugsgebiet der Nette. Die 
Netteseen und die angrenzenden Schutzge-
biete bilden einen wertvollen Lebensraum für 
aquatische Lebensgemeinschaften und besit-
zen einen hohen Freizeit- und Erholungswert.  

Veranlasst durch eine Ausweitung der Ge-
werbeflächen im Einzugsgebiet der Kläran-
lage Dülken hat der Niersverband in enger 
Kooperation mit den Wasserbehörden schon 
im Jahre 2000 mittels einer Studie die Aus-
wirkungen der abwassertechnischen Anlagen 
für den Oberlauf der Nette einschließlich der 
Kläranlage Nette untersucht. Dies erfolgte 
vor dem Hintergrund des großen Einflusses 
dieser Kläranlagen auf die als sensibel 
einzustufenden wasserwirtschaftlichen 
Verhältnisse. Dabei ist die Wasserführung in 
der Nette im Umfeld der Kläranlagen Dülken 
und Nette zu mehr als der Hälfte durch die 
Kläranlagenabläufe geprägt. Zur Umsetzung 

der Ergebnisse der Studie, insbesondere zur 
Erzielung eines weitgehenden Phosphorrück-
haltes, hat der Verband in den Ausbau der 
abwassertechnischen Anlagen bisher rund 
22 Mio. € investiert und veranschlagt bis 
2025 weitere ca. 20 Mio. €. 

Beschreibung des Bestands

Das gesamte kanalisierte Einzugsgebiet 
der Kläranlage Nette hat eine Fläche von 
insgesamt 1.977 ha. Über vorgelagerte 
Pumpstationen wird das Abwasser aus den 
Gebieten Leuth, Bracht/Kaldenkirchen, 
Lobberich (Süd)/Breyell, Lobberich (Nord)/
Hinsbeck zur Kläranlage Nette geleitet. 
Die Kläranlage Nette hat derzeit eine Belas-
tungsgröße von rund 65.000 Einwohnerwer-
ten und behandelt ca. 4,4 Mio. m³ Abwasser 
im Jahr. Die Kläranlage besteht aus einer 
mechanischen und einer biologischen Reini-
gung mit vorgeschalteter Denitrifikation, zwei 
Tropfkörperanlagen (aktuell außer Betrieb) 
und einer Sandfilteranlage. Der anfallende 
Schlamm wird auf der Kläranlage eingedickt, 
gespeichert und zur weiteren Behandlung  
zur Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
abtransportiert. Die Bauwerke sind teilwei-
se über 50 Jahre alt und wurden in insge-
samt drei Ausbaustufen ertüchtigt. Seit der 
Inbetriebnahme wurden nur wenige Bauteile 
der Anlage bau-, maschinen- und elektrotech-
nisch saniert oder erneuert. Das Luftbild 
auf der Startseite zeigt die sehr beengten 
Verhältnisse auf dem Gelände der Kläranlage 

Ausbaustufen Kläranlage Nette

Ausbau nach Entwürfen

  1958

  1979

  1987
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KLÄRANLAGE NETTE

Sanierungsbedürftiges Zulaufgerinne zur 

biologischen Reinigung 

Neue Schadstoffe 

Mikroverunreinigungen / Spurenstoffe
• Arzneimittel
• Antibiotika
• Industriechemikalien

• Pestizide
• Produkte des täglichen 
 Gebrauchs

Mikroorganismen / Multiresistente Keime
• Pathogene 
 Mikroorganismen    
• Bakterien 
• Viren
• Protozoen 

• Antibiotikaresistenzen          
• Antibiotikaresistente Bakterien
• Resistenzgene

mit Baumbeständen im Randbereich. Sie 
stellen eine wesentliche Randbedingung für 
alle Baumaßnahmen am Standort dar. Auch 
wenn die Reinigungsergebnisse der 1956 in 
Betrieb genommenen Kläranlage noch den 
aktuellen Gesetzesvorgaben entsprechen, 
befindet sich die Bausubstanz in einem 
stark sanierungsbedürftigen Zustand. In 
den kommenden Jahren soll die vorhandene 
Kläranlage Nette aufgrund des Zustandes 
der Bau-, Maschinen- und Elektrotechnik 
durch eine neue, zukunftsfähige Kläranlage 
ersetzt werden. Die dort bestehenden An-
lagenteile müssen sukzessive während des 
laufenden Betriebs rückgebaut, ersetzt und 
modernisiert werden. Damit ist gleichzeitig 
eine weitestgehende Schallreduzierung und 
Geruchsvermeidung durch Einhausung und 
Abdeckung verbunden.  

Neue Schadstoffe – 
„neue Anforderungen“

Fast jede Woche berichten Medien über 
Themen wie Mikroverunreinigungen/Spu-
renstoffe, multiresistente Keime oder Mi-
kroplastik. Auf Fachveranstaltungen oder 
in Fachveröffentlichungen werden immer 
mehr Hintergründe und neuere Erkennt-
nisse zu o. g. Stoffen bekannt gegeben. 

Als Mikroverunreinigungen bezeichnen wir 
Stoffe, die in der Regel in geringen Konzen-
trationen (meist μg-ng/l) in den Gewässern 
vorkommen und in diesen Konzentrationen 
negative Auswirkungen auf Mensch, Umwelt 
oder die Trinkwassergewinnung haben kön-
nen. Dies schließt auch Transformations- 
und Abbauprodukte (Metaboliten) der Aus-
gangssubstanzen mit ein. 

Als antibiotikaresistente Bakterien (ARB) 
werden solche Bakterien bezeichnet, die 
auf ein Antibiotikum oder mehrere Antibio-
tika nicht sensibel reagieren, d. h. gegen-
über der Wirkung dieser Stoffe resistent 
sind. Ihr Wachstum wird durch das Antibio-
tikum also nicht mehr gehemmt. 

Mikroplastik wird wissenschaftlich definiert 
als feste, unlösliche, partikuläre und nicht 
biologisch abbaubare Kunststoffe – kleiner
als 5 mm. An Mikroplastik lagern sich 
Schadstoffe an. Diese haben über die Auf-
nahme von Mikroplastik Eingang in die 
Nahrungskette gefunden. 

Auch im Bereich der Kläranlage Nette sind 
diese Stoffe von Relevanz. Bei dem mit der 
Bezirksregierung Düsseldorf abgestimmten 
Spurenstoffmonitoring im Einzugsgebiet 
der Nette im Rahmen des Maßnahmen-
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Mikroverunreinigungen und Spurenstoffe 

im Abwasser sind „in aller Munde“.

35

Mikroplastik
• Kunststoff < 5 mm
• Kosmetika
• Kleidungsfasern
• Reifenabrieb

programms der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
wurde die Kläranlage Nette sowie das Ge-
wässer, die Nette, oberhalb und unterhalb 
der Kläranlage über einen Zeitraum von 12 
Monaten auf 20 Spurenstoffe hin unter-
sucht. Aus den Ergebnissen ist ersichtlich, 
dass die Kläranlage Nette neben anderen 
Spurenstoffen insbesondere erhebliche 
Mengen an Diclofenac (Schmerzmittel) in 
die Nette einleitet. Des Weiteren konnten im 
Ablauf der Kläranlage und im Oberlauf der 
Kläranlageneinleitung in der Nette antibioti-
karesistente Keime nachgewiesen werden. 

Die Entwicklungen im gesetzlichen Raum 
lassen den Schluss zu, dass Kläranlagen 
des Niersverbandes Anforderungen zur 
Spurenstoffbehandlung sowie mittelfristig 
zur Reduzierung von antibiotikaresistenten 
Keimen und zur Mikroplastikreduzierung 
erhalten werden. Insbesondere sind hier 
u. a. die intensiven Aktivitäten des soge-
nannten Spurenstoffdialoges (Stakeholder-
prozesses) auf Bundesebene und der 
Wasserbehörden der Länder im Rahmen 
der generellen Umsetzung der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie zu nennen. Aus den 
o. g. Diskussionen kann abgeleitet werden, 
dass der Niersverband in Bezug auf seine 
größeren Kläranlagen an den Standorten 
Mönchengladbach-Neuwerk, Nettetal, 

Dülken, Grefrath und Geldern voraussicht-
lich betroffen sein könnte. Strategisch ist 
es daher von besonderer wirtschaftlicher 
Bedeutung für den Verband, eigene Er-
kenntnisse zu gewinnen und diese in einer 
schrittweisen Umsetzung der gesetzlichen 
Anforderungen zur Realisierung von Ein-
sparpotentialen zu nutzen. 

Daraus abgeleitet ist es für den Niersver-
band und die Fachöffentlichkeit von großer 
Bedeutung, in Pilotprojekten vertiefte 
Erkenntnisse zu Planung, Bau und Betrieb 
der relevanten Verfahrenstechniken zu 
erwerben.  

Der im Rahmen der Reinvestitionen im 
Wesentlichen notwendige, fast vollständige 
Neubau der Kläranlage Nette im lau-
fenden Betrieb und unter sehr beengten 
Verhältnissen stellt dabei eine Heraus-
forderung aber auch eine Chance für die 
Errichtung einer dieser zukunftsfähigen 
Pilotanlagen dar. Durch diese Vorgehens-
weise wird zusätzlich vermieden, dass 
ein konventioneller Ausbau schon nach 
kurzer Zeit nach seiner Inbetriebnahme 
auf „neue“ Anforderungen ausgelegt und 
gerade erstellte Anlagenteile in ihrer Ab-
schreibungszeit zurückgebaut werden 
müssten.  
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Mechanische
Vorbehandlung

 Membran-
filtration

 GAK-
Filtration

UV-
Behandlung

 
Belebung

 
Vorklärung

 
Feinsiebung

Übersicht über die Verfahrensschritte der mechanischen Vorbehandlung, 

biologischen Stufe als MBR, GAK-Filtration und optionalen UV-Behandlung

Ziel des Neubaus der Kläranlage Nette soll 
daher die Berücksichtigung der, noch nicht 
gesetzlich geforderten aber zu erwarten-
den, weitergehenden Anforderungen zur 
Spurenstoffbehandlung, zur Reduzierung 
von antibiotikaresistenten Keimen und zur 
Mikroplastikreduzierung sein, verknüpft 
mit einer weitergehenden Phosphor- und 
Stickstoffelimination. Mit Sicht auf das 
betroffene Gewässer, die Nette, könnte 
so eine weitere Verbesserung erreicht 
werden, welche sich auch positiv auf un-
terhalb der Einleitstelle liegende Bereiche 
auswirken wird. Dazu zählen neben den 
beiden De-Witt-Seen auch die unter Na-
turschutz stehenden Krickenbecker Seen: 
Poelvenn, Hinsbecker Bruch, Glabbacher 
Bruch und Schrolik. Die zum Teil bereits 
vorhandene Freizeitnutzung der unterhalb 
der Einleitstelle der Kläranlage Nette lie-
genden Seen könnte evtl. für die Bevölke-
rung erweitert werden. Auch nachfolgende 
Fließgewässer wie die Niers und die Maas 
(Trinkwassergewinnung) könnten positiv 
beeinflusst werden. 
 

Anlagentechnik

Übliche Verfahren bzw. Verfahrenskombi-
nationen zur Spurenstoffreduzierung 
können die eben beschriebenen anderen 
Parameter bisher nicht in geeigneter Grö-
ßenordnung reduzieren. Auf der Grundlage 
einer Bedarfsplanung ist für die vorhin an-

gesprochenen weitergehenden Anforderun-
gen eine Verfahrenstechnikkombination,  
bestehend aus einem Membranbioreaktor 
(MBR) und einer Aktivkohlebehandlung,  
ermittelt worden. Durch eigene Untersu-
chungen mit einer Ozonungsanlage im 
Labormaßstab musste die Behandlung mit 
Ozon für die Kläranlage Nette aufgrund der 
Bildung von toxischem Chrom VI ausge-
schlossen werden. Bei der Aktivkohlebe-
handlung kommt granulierte Aktivkohle 
(GAK) zum Einsatz.  

Dabei sollen unter anderem die weiter-
gehende Stickstoff- und Phosphoreli-
mination, die Spurenstoffelimination, 
die Entfernung von Mikroplastik sowie 
eine Reduzierung von multiresistenten 
Keimen im Fokus der Planung stehen. 
Aus Gesprächen mit dem potenziellen 
Fördermittelgeber ist die Anforderung 
gestellt worden, als letzte Stufe eine 
UV-Behandlung zumindest planerisch 
mit zu berücksichtigen. 

 

Bausteine 
zum Erkenntnisgewinn 

Um erste Erfahrungen zu sammeln, be-
treibt der Niersverband am Standort der 
Kläranlage Nette eine halbtechnische 
Versuchsanlage, die aus einer Membran-
anlage mit nachgeschaltetem GAK-Filter 
besteht. Aus dem Betrieb dieser Ver-

 

KLÄRANLAGE NETTE
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Die Kläranlage Nette in der Übersicht

suchsanlage sollen sowohl für die Kläran-
lage Nette als auch für weitere Kläranla-
gen des Niersverbandes Planungs- und 
Betriebsdaten gewonnen werden. Beim 
Aufbau und Betrieb der Versuchsanlage 
unterstützt das Institut für Siedlungswas-
serwirtschaft (ISA) der RWTH Aachen als 
auch die IWW Rheinisch-Westfälisches 
Institut für Wasser Beratungs- und Ent-
wicklungsgesellschaft mbH. Im Bereich 
genereller Fragestellungen und insbeson-
dere für die Planung von Membrananlagen 
berät den Niersverband die Erftverband 
Aquatec GmbH, da der Erftverband um-
fangreiche Er fahrungen bei Planung, 
Bau und Betrieb von Membrananlagen 
besitzt. Ein zur Förderung beantragtes 
Begleitforschungsvorhaben stellt einen 
zusätzlichen Baustein dar. 

Förderung der Aktivitäten

Der Niersverband ist schon frühzeitig in 
Gespräche mit dem Umweltministerium, 
der Bezirksregierung und dem Landes-
amt für Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz NRW (LANUV) eingestiegen, um
die generelle Förder fähigkeit des Pilot-
projektes Nette zu diskutieren. Hierzu 
haben zahlreiche Gespräche stattgefun-
den. Großes Interesse wurde seitens 
des Umweltministeriums insbesondere 
deshalb bekundet, weil die geplante 
Anlage ein technischer Vorreiter unter 

den Anlagen Europas werden soll. Ein
deshalb bereits in 2019 gestellter För-
derantrag des Verbandes soll die Förder-
quote von bis zu 70 % der förder fähigen 
Kosten ermöglichen. Die geplanten Ge-
samtkosten des Projektes, die aus der 
Grobkostenabschätzung der Bedarfs-
planung stammen, belaufen sich auf 
ca. 75 Mio. Euro. 
 
Die abschließende Entscheidung über 
die Förderung liegt natürlich beim 
Land NRW als Fördermittelgeber. Es
ist hinsichtlich der Förderung zu beach-
ten, dass der Zeitplan, der durch die 
Förderrandbedingungen vorgegeben
ist, sehr ambitioniert ist. Die Inbetrieb-
nahme der förderfähigen Anlagen muss
bis zu einem festen Termin erfolgen, 
wobei der Umbau in beengtem Baufeld 
unter laufendem Betrieb durchgeführt 
werden muss.  

Es sind dabei folgende Zwischentermine 
gesetzt:

• Start der Genehmigungsplanung: 2020
• Einreichung Genehmigung: 2021
• Baubeginn: 2023
• Inbetriebnahme Maßnahmen 
 Förderung: 2026
• Inbetriebnahme Gesamtanlage 
 voraussichtlich bis Ende: 2028
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zukünftiger Lageplan 

Kläranlage Nette – Vorzugsvariante

KLÄRANLAGE NETTE
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Diese zeitliche Herausforderung stellt al-
lerdings auch sicher, dass die vorhandene 
Kläranlage Nette aufgrund ihrer Sanie-
rungsbedürftigkeit zeitnah ersetzt wird. In 
jedem Falle erforderte der für die Förde-
rung relevante Zeitplan die europaweite 
Ausschreibung der Planungsleistungen 
bereits zu Beginn des laufenden Jahres 
2020. 

In enger Abstimmung mit Vertretern 
des Ministeriums für Umwelt, Landwirt-
schaft, Natur- und Verbraucherschutz 
des Landes NRW, der Bezirksregierung 
Düsseldor f und des Landesamtes für 
Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
NRW stimmte der Verband für das Projekt 
„Erweiterung der Kläranlage Nette“, 
zusätzlich ein Begleitforschungsvorhaben 
mit dem Titel „Bewertung und Optimie-

rung der Erweiterung der Kläranlage 
Nette für die (multi-)resistente Keim-,
Mikroplastik- und Spurenstoffreduzierung“ 
ab. In das Vorhaben sind das Institut 
für Hygiene und Öffentliche Gesundheit 
(IHPH) der Universität Bonn und das Ins-
titut für Siedlungswasserwirtschaft (ISA) 
der RWTH Aachen eingebunden. 
 
Mit dem beantragten Forschungsprojekt 
soll die zu implementierende Verfahrens-
kombination im Hinblick auf die drei 
Schadstoffgruppen wissenschaftlich 
bewertet und bezüglich ihrer Reinigungs-
leistung optimiert werden. Am Ende des 
Projektes werden Empfehlungen ausge-
sprochen, die einen optimierten Betrieb 
mit bestmöglicher Reinigungsleistung 
ermöglichen sowie zu einer Reduktion der 
Invest- und Betriebskosten führen sollen. 
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Derzeitiger Stand und
Ausblick

Nach Start der Planungen sind die 
Arbeiten sehr zielgerichtet aufge-
nommen worden und im Zeitplan. 
Von Seiten des Niersverbands-Teams 
und der Arbeitsgemeinschaft (ARGE), 
gebildet aus mehreren Ingenieurge-
sellschaften, wird mit hoher Arbeits-
geschwindigkeit an zahlreichen 
Planungsaspekten gleichzeitig gear-
beitet. Ein erster Lageplan der neuen 
Kläranlage zeigt die Abbildung links. 

Durch den geplanten zukunftsfähigen
Neubau der Kläranlage Nette denkt 
und handelt der Niersverband strate-
gisch und vorausschauend. Aufgrund 
des Zustandes der Bau-, Maschinen- 
und Elektrotechnik muss die Kläran-
lage Nette kurzfristig vollständig er-
setzt werden. Der Gesetzgeber wird 
absehbar seine Anforderungen an die 
Bereiche Mikroverunreinigungen/
Spurenstoffe weiter konkretisieren 
und in den Vollzug bringen sowie mit-
telfristig auch auf die Schadstoffe 
multiresistente Keime und Mikro-
plastik ausdehnen. Für den Niersver-
band entstehen zur Umsetzung der 
Vorgaben im gesamten Verbandsge-
biet voraussichtlich Investitionen 
von mehr als 200 Mio. €. 

Es ist daher von besonderer wirt-
schaftlicher Bedeutung für den 
Verband durch das Pilotprojekt Nette 
eigene Erkenntnisse zu gewinnen 
und diese in einer schrittweisen 
Umsetzung bei seinen betroffenen 
Kläranlagen zur Realisierung von 
Einsparpotenzialen zu nutzen. 
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Daten und Fakten
Abwasserbeseitigung (2019/2020)
Ausbaugrößen aller Kläranlagen gesamt 1.404.500 EW
Angeschlossene Einwohner   741.000 E
Angeschlossene 
Einwohnerwerte (bezogen auf CSB)  1.019.000 EW
Gesamtabwassermenge   ca. 67  Mio. m3

(10-Jahresmittelwert)
Reinigungsleistung 
Abbau CSB    97 %
Abbau BSB

5
    99 %

Abbau P
ges

    98 %
Abbau N

anorg  
  92 %

Zu Beiträgen veranlagte Mitglieder
Städte, Gemeinden   34
Kreise     7
Träger der öffentlichen Wasserversorgung 13
Gewerbliche Unternehmen,  
Grundstücks- und Anlageneigentümer 236
mit einer Anzahl an Betriebsstellen von  399

Betriebswirtschaft 2019
Gesamtvolumen    218,4 Mio. Euro
Gesamtaufwendungen      97,3 Mio. Euro
Gesamtinvestitionen     51,8 Mio. Euro
Kalkulatorische Zinsen     10,7 Mio. Euro
Abschreibung      18,1 Mio. Euro

Allgemeine Angaben
Einzugsgebiet    1.348 km2

Einwohner im Zuständigkeitsbereich  740.000 E

Personal
Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  429

Die Niers
Länge (Deutschland)   114 km
Länge (Niederlande)   8 km
Abfluss am Pegel Goch:
Niedrigster bekannter Abfluss NNQ (1976) 1,2 m3/s
Mittlerer Abfluss MQ (1951-2019)  7,8 m3/s
Höchster bekannter Abfluss HHQ (1960) 42 m3/s

Betriebsanlagen
Kläranlagen     18
Betriebsstellen    66 
Auftragsmaßnahmen   47
Regenüberlaufbecken   60
Retentionsbodenfilter   5
Regenrückhaltebecken   25
Betriebshöfe     
Gewässerunterhaltung   4
Hochwasserrückhaltebecken  4
Stauanlagen an der Niers   13
Pegel an der Niers   30
Grundwassermessstellen   282

Gewässerqualität/
-entwicklung

Prof. Dr. Dietmar Schitthelm

Dr. Ulrich Otto
Planung, Entwicklung
Projektabwicklung
Betrieb
Entsorgung, Energie
Zentrale Dienste

Engelbert DenneborgDr. Ulrich Brendel Gleichstellung  (Jeanette Ehmke)
Gewässerschutz  (Sabine Niemöller)
Korruptionsschutz  (Dr. Ulrich Brendel)
Informationssicherheit  (Jens Becker)
Strahlenschutz  (Sabine Niemöller, Paul Ermisch)

Dr. Wilfried Manheller
Gewässer
Labor

Geschäftsführung: Vorstand

Abwasserreinigung

PersonalratInterne Prüfstelle Beauftragte

Kai Sobottka
Finanzen und Controlling
Verwaltung und Recht

Mitgliederbetreuung/
Verwaltung

Beate Weber
Personalsachbearbeitung
Personalrekrutierung
Personalentwicklung
Gesundheitsmanagement
Demografie

Personalmanagement

Margit Heinz
Prozessentwicklung
Softwareeinführung
Informationstechnik 
Softwareentwicklung 
Kommunikation

Digitalisierung und 
Kommunikation

Michaela Kaiser

Integrale Wasserwirt-
schaftliche Bemessung

VERKLEInERtE VERSIOn FüR DIE SEItE DAtEn unD FAKtEn

BREItE 175 MM

HöHE 65.5 MM

21.10.20
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BILANZ

31.12.2018 31.12.2017

Bilanz

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG    T €        T €        T €

1.

2.
3.

Umsatzerlöse betriebstypisch (Beitrag)
Umsatzerlöse sonstige
Andere aktivierte Eigenleistungen
Sonstige betriebliche Erträge

65.617
130

3.900
1.859

4. ERTRÄGE AUS BETRIEB 71.506 63.248

5.

6.

7.

8.
9.
10.
11.
12.
13.

Materialaufwand
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene Waren
Aufwendungen für bezogene Leistungen
Personalaufwand
Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen
Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens
Zinsen und ähnliche Aufwendungen
innerbetriebliche Leistungsverrechnung
Zurechnung (Aufwand)
Abgabe (Ertrag)

11.475
7.104

24.476
6.741

301
88
0

5.071
5.071

18.579

31.217

16.977
10.313

390

 444

0

17.905

30.137

16.428
8.729

350

 594

0

14. ERGEBNIS VOR STEUERN -5.634 -10.195

15. Steuern von Einkommen und Ertrag 0 2

16. ERGEBNIS NACH STEUERN -5.634 -10.197

17. Sonstige Steuern 55 55

18. JAHRESÜBERSCHUSS/-FEHLBETRAG -5.689 -10.252

19.
20.
21.

Gewinn/Verlust des Vorjahres
Rücklagenzuführung
Rücklagenentnahme

94
9.714

15.423

6
9.062

19.402

22. BILANZGEWINN/-VERLUST 114 94

31.12.2019 31.12.2018
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BILANZ

Aktiva
31.12.2019 31.12.2018

A. ANLAGEVERMÖGEN      T €      T €      T €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 3.753 3.596

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche
    Rechte und Bauten einschließlich  
    Bauten auf fremden Grundstücken
2. Technische Anlagen und Maschinen
3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung
4. Geleistete Anzahlungen u. Anlagen im Bau 

46.360
138.201

10.449
36.986 231.996 222.834

III. Finanzanlagen

Summe Anlagevermögen

40.174

275.923

40.197

266.627

B. UMLAUFVERMÖGEN

I.

II.

III.

IV.

Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
2. Unfertige Leistungen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
2. Forderungen gegen Mitglieder
3. Sonstige Vermögensgegenstände

Wertpapiere

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

Summe Umlaufvermögen

2.100
0

2.907
49

741

2.100

3.697
0

8.406

14.203

2.100

440
0

1.367

3.907

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 739 783

BILANZSUMME 290.865 271.317
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Passiva
31.12.2019 31.12.2018

A. ANLAGEVERMÖGEN      T €      T €      T €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 3.753 3.596

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche
    Rechte und Bauten einschließlich  
    Bauten auf fremden Grundstücken
2. Technische Anlagen und Maschinen
3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung
4. Geleistete Anzahlungen u. Anlagen im Bau 

46.360
138.201

10.449
36.986 231.996 222.834

III. Finanzanlagen

Summe Anlagevermögen

40.174

275.923

40.197

266.627

B. UMLAUFVERMÖGEN

I.

II.

III.

IV.

Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
2. Unfertige Leistungen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
2. Forderungen gegen Mitglieder
3. Sonstige Vermögensgegenstände

Wertpapiere

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

Summe Umlaufvermögen

2.100
0

2.907
49

741

2.100

3.697
0

8.406

14.203

2.100

440
0

1.367

3.907

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 739 783

BILANZSUMME 290.865 271.317

     
    
 

31.12.2019 31.12.2018

A. EIGENKAPITAL       T €       T €       T €

I.

II.

Verbandskapital

Direktfinanzierung

97.000

18.635

97.000

18.635

III. Rücklagen

1. Allgemeine Rücklage
2. Investitionsrücklage
3. Beitragsausgleichsrücklage

8.849
47.818
1.577 58.244 63.952

IV.

V.

Erhaltene Investitionszuschüsse

Bilanzgewinn/-verlust

Summe Eigenkapital

0

114

173.993

0

94

179.681

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen
 und ähnliche Verpflichtungen
2. Sonstige Rückstellungen

6.090
15.813 21.903 18.519

C. VERBINDLICHKEITEN

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
2.  Erhaltene Anzahlungen
3.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
4.  Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern
5.  Sonstige Verbindlichkeiten

83.173
2.641
6.378

207
2.232 94.631 72.975

   D.   RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 338            142

BILANZSUMME 290.865 271.317



44

VERBANDSORGANE UND -AUSSCHÜSSE

Kreisfreie und kreisangehörige
Städte und Gemeinden
 
Heike Adolphs, Mönchengladbach
Fred Backus, Geldern
Robert Baues, Mönchengladbach
Hagen Becker, Willich
Jan Biehl, Mönchengladbach
Hans-Peter van der Bloemen, Kempen
Annette Bonin, Mönchengladbach
Heiner Bons, Straelen
Hans-Willy Bouren, Viersen
Dr. Gerd Brenner, Mönchengladbach
Martina Breuer, Mönchengladbach
Norbert Dohmen, Viersen
Hans-Willi Dröttboom, Nettetal
Norbert Enger, Grefrath
Evamaria Enk, Mönchengladbach
Georg Esser, Mönchengladbach
Peter Josef Fels, Korschenbroich
Jörg Figgener, Mönchengladbach
Markus Fliege, Willich 
Annemarie Fleuth, Straelen
Jörg Friedenberg, Tönisvorst
Renate Fürtjes, Kerken
Frank Gauch, Mönchengladbach Ge-
org Gellissen, Viersen
Gaby Glatz, Nettetal
Reiner Gutkowski, Mönchengladbach
Marion Gutsche, Mönchengladbach
Norbert Hackstein, Wachtendonk 
Tim van Hees-Clanzett, Geldern
Ulf Hippel, Viersen 
Olaf Holtrup, Mönchengladbach
Wolfgang Jansen, Goch
Walter Kanders, Uedem
Andrea Koczelnik, Mönchengladbach
Franz Kolmans, Kevelaer-Wetten
Prof. Dr. Detlef Krahe, Kempen
Thomas Kroschwald, Tönisvorst
Gerd Kuska, Jüchen
Oliver Mankowski, Brüggen
Michael Manten, Geldern
Rainer Merkens, Erkelenz
Gregor Nachtwey, Willich
Udo van Neer, Viersen 
André Pitz, Mönchengladbach
Ricardo Poniewas, Mönchengladbach
Dr. Michael J. Rauterkus, Nettetal
Gerd Reinders, Sonsbeck
Verena Rhein, Mönchengladbach
Christoph Saßen, Viersen
Ursula Schiffer, Mönchengladbach
Thomas Schmidt, Brüggen
Willi Schmitz, Mönchengladbach

Jürgen Schöttler, Mönchengladbach
Torsten Schröder, Kempen
Torben Schultz, Mönchengladbach
Rolf Seegers, Tönisvorst
Hans-Josef-Siemes, Mönchengladbach
Andreas Sprenger, Goch
Gerhard Stenmans, Issum 
Konrad Steger, Nettetal 
Hans Willi Türks, Korschenbroich
Anna-Christina Walter, Kevelaer
Barbara Weinthal, Mönchengladbach
Manfred Wolfers jr., Grefrath
Christoph Zenz, Viersen
N. N., Viersen

Gewerbliche Unternehmen

Volker Hüben, 
AUNDE Achter & Ebels GmbH, MG
Jürgen Brunacker, Zweig NL 
der Oettinger Brauerei GmbH, Mönchengladbach
Oliver Knorn, Zweig NL 
der Oettinger Brauerei GmbH, Mönchengladbach
Prof. Dr. Helmut Pasch, GVE Girmes 
Vermarktungs- und Entwicklungs GmbH
Gerd Hafner, NährEngel GmbH
Philipp Wenzelburger, Troost GmbH
N. N.

Vertreter der Landwirtschaftskammer
 
Rainer Hagmans, Geldern
 

Vertreter der Naturschutzverbände
 
Monika Raschke, Hagen

VERBANDS-

VERSAMMLUNG

Stand: 2. Dezember 2020



45

VORSTAND

Angaben gemäß  
Korruptionsbekämpfungsgesetz 

Vorstand
Professor Dr.-Ing. Dietmar Schitthelm

Ausgeübter Beruf: 
Vorstand des Niersverbandes

Mitgliedschaft in Organen: 
Mitglied im Verbandsausschuss des Nettever-
bandes, WBV Mittlere Niers, WBV Kerven-
heimer Mühlenfleuth, Vorstandsvorsitzender
der Fischereigenossenschaft Niers, Vorstands-
mitglied des IFWW (Institut zur Förderung der 
Wassergüte- und Wassermengenwirtschaft
 e.V.), Mitglied im Forschungsbeirat des FiW 
(Forschungsinstitut für Wasser- u. Abfallwirt-
schaft an der RWTH Aachen e.V.), stellvertre-
tender Vorsitzender des Fachausschusses
Abwasserpolitik/BDEW, Mitglied im Berufs-
bildungsausschuss der umwelttechn. Berufe 
sowie in den Berufen Fachkraft für Wasserwirt-
schaft und Wasserbauer*innen beim LANUV

Vertreter
Dr. Wilfried Manheller

Ausgeübter Beruf: 
Dipl.-Chemiker – stellvertretender 
Vorstand des Niersverbandes

Mitgliedschaft in Organen:
stellvertretendes Mitglied in den 
Verbandsausschüssen des Netteverbandes,
des WBV Mittlere Niers sowie 
des WBV Kervenheimer Mühlenfleuth, 
Mitglied im Verbandsausschuss 
des WBV Issumer Fleuth, 
Geschäftsführer des IFWW 
(Institut zur Förderung der Wassergüte- 
und Wassermengenwirtschaft e.V.) 

RECHNUNGS-
 PRÜFUNGSAUSSCHUSS

Stand: 2. Dezember 2020

Vorsitzender
Volker Held, Mönchengladbach

Mitglieder 
Sven Kaiser, Geldern
Heinz Spinnen, Mönchengladbach

Vertreter 
Tim Thivessen, Mönchengladbach

Dieter Dresen, Brüggen
Philipp Wenzelburger, Mönchengladbach

WIDERSPRUCHS-
AUSSCHUSS

Stand: 2. Dezember 2020

Mitglieder

von der Bezirksregierung 
Düsseldorf benannt: 
ORBR Artur Bowkun

Vorsitzende
ORR Axel Sindram

von der Verbandsversammlung 
gewählt: 
N. N.
Brigitte Schwerdtfeger, Willich
N. N.
Erik Ix, Grefrath
Alexandra Meißner, Viersen

Vertreter

RD`in Heidemarie Ohlhoff

ORR`in Miriam Haarmann

Volker Hüben, Mönchengladbach
N. N.
N. N.
Albert Lopez, Willich
Rainer Röder, Viersen
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VERBANDSRAT

Stand: 2. Dezember 2020

Mitglieder
Rolf A. Königs, Mönchengl. – Vorsitzender
Andreas Budde, Viersen – stellv. Vorsitz.
Elisabeth Dieckmann, Bonn
N. N.
Engelbert Denneborg, Niersverband
Detlef Schumacher, Mönchengladbach
Michael Gipmann, Niersverband 
N. N.
Dr. Ing. Gregor Bonin, Mönchengladbach
Thomas Leigsnering, Krefeld
Heinrich Ophoves, Nettetal
Nathalie Kaller, Niersverband
Susanne Fritzsche, Viersen
N. N.
Markus Heynckes, Mönchengladbach

Vertreter
N. N.
Stephan Bonnen, Kleve
Helga Jungheim, Aachen
Frank Hackstein, Geldern
Holger Knüpper, Niersverband
Stefan Stelten, Grevenbroich
Dirk Bongardt, Niersverband
N. N.
Michael Heck, Mönchengladbach
Henning Brust, Düsseldorf
Oswald Duda, Jüchen
Daniel Wecker, Niersverband
N. N.
Heinz Ritters, Mönchengladbach
Markus Spinnen, Mönchengladbach
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Es verstarben im Berichtsjahr:

Shaji Devadas
Personalsachbearbeiter
35 Jahre, verstorben am 19.01.2020

Heinz Elspaß
Klärfacharbeiter
81 Jahre, verstorben am 06.04.2020

Nicole Thönes
Abteilungssekretärin
51 Jahre, verstorben am 28.09.2020

Der Niersverband trauert um diese Menschen.

VERSTORBENE
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NIERSVERBAND
Am Niersverband 10
41747 Viersen
Telefon 02162/37 04-0
Telefax 02162/37 04-444
niersinfo@niersverband.de

www.niersverband.de


